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Die öſterreichiſche Kriſe.
über Nacht iſt es in Oſterreich zu einer Regierungskriſe ge

kommen. Die Angeſtellten und Arbeiter der öſterreichiſchen Bundes
bahnen haben Lohnforderungen geſtellt, die die Regierung Seipel,
wenn ſie nicht das ganze Sanierungswerk gefährden wollte, nicht be
willigen konnte. Sie erklärte ſich aber zu Verhandlungen bereit, die
geſtern den ganzen Tag über andauerten. Die Vertreter der Gewerk
ſchaften erklärten, daß die Beſoldung der Bundesbahn Angeſtellten die
ſchon ſeit Monaten um ihre Exiſtenz kämpfen, ſich auf einem Niveau

bewege, das weiterhin unerträglich erſcheint. Die Generaldirektion der
Bundesbahnen ſtand dagegen auf dem Standpunkt, daß ſie über die
bereits gemachten Zugeſtändniſſe nicht hinausgehen könne, und der
Generaldirektor Günther drohte im Falle einer Beharrung der
Gewerkſchaften auf ihren Forderungen mit dem Rücktritt. Darauf
brachen die Gewerkſchaften die Verhandlungen ab und gaben die
Streikparole aus. Jn einem ſpäteren Kabinettsrat hat ſich das Ka
binett mit dem Generaldirektor ſolidariſch erklärt und dem Bundes
präſidenten Hainiſch ſeinen Rücktritt unterbreitet. Das iſt die äußere
ſichtbare Urſache für die Demiſſion des Kabinetts Seipel. Die
inneren Zuſammenhänge liegen in Wirklichkeit tiefer und die Kriſe er
ſcheint als Auswirkung des unerträglichen Verhältniſſes, das ſich in
Hſterreich zwiſchen den Regierungsſtellen und dem Exekutor der
Finanzkontrolle, dem Finanzdiktator Zimmermann, heraus
gebildet hat. Die Kontrolle der Mächte über Oſterreichs Sanie-
rungswerk erſtreckt ſich bis auf die innerſten Angelegenheiten der
öſterreichiſchen Verwaltung und auf die Einnahme- ſowie auf die Aus
gabenſeite des Haushalts. Die Befugniſſe des Finanzkontrolleurs
Zimmermann gehen ſehr weit, ihm ſteht das abſolute Vetorecht
zu. Eine Überziehung der Ausgaben bei konſtanten Einnahmen
Krediten des Völkerbundes würde natürlich die Möglichkeit der
Sanierung in Frage ſtellen. Schon vor Monaten iſt es aus einem
ähnlichen Anlaß in Oſterreich zu einem Konflikt gekommen. Damals
ſtellten die Bundesangeſtellten weitgehende Forderungen auf, die ſich
aber nach Einſpruch Zimmermanns und Jntervention der Regierung
auf ein annehmbares Maß herabdrücken ließen. Die Gemüter platzten
aber auch da ſo hart aufeinander, daß Finanzminiſter Grünberger als
Proteſt gegen die Haltung Zimmermanns mit ſeinem Rücktritt drohte
und ſelbſt Gerüchte über die Verabſchiedung Zimmermanns laut

Die ſpä Verhandlungen durch Seipel in Genf ſchienen
Krach zu haken. Der gegenwärtige Fall ſtellt einen

r. Die Regierung, die vielleicht über die Forderungen
weiter verhandeln würde, ſteht unter dem ſtarken Druck des Kom
miſſars des Völkerbundes, der ſeinerſeits Kreditgeber iſt. Es iſt unter
dieſen Umſtänden anzunehmen, daß die Rücktrittserklärung nur eine
Demonſtration darſtellt und der bewährte und verdienſtvolle Seipel
und ſeine Regierung dem ſchwer geprüften Deutſch-Oſterreich erhalten
bleiben.

Der Bundespräſident Dr. Hainiſch hat ſeinen Erholungsurlaub
ſofort abgebrochen und iſt nach Wien zurückgekehrt. Er hat die De
miſſion des Kabinetts angenommen. Die RegierungSeipel führt die Geſchäfte bis zur Neubildung des Kabinetts weiter.
Dr. Seipel will ſo ſchnell wie möglich das Parlament zuſammen
berufen, um in offener Wortſchlacht den Kampf um ſeine innere Politik
entſcheiden zu laſſen. Beim Präſidenten des Nationalrats fand eine
Beſprechung der Parteiobmänner ſtatt. Nach kurzer Beratung wurde
das Parlament für Dienstag nachmittags 3 Uhr einberufen.

Der Eiſenbahnerſtreik wird ſehr genau durchgeführt. Der Durch
gangsverkehr durch Oſterreich iſt völlig ſtillgelegt. Auf bayeriſcher
Seite verkehren die Züge nur bis Kufſtein. Damit hat auch der
Tranſitverkehr von Deutſchland nach Jtalien aufgehört. Er muß nun
über die Schweiz geleitet werden. Um dem Eiſenbahnerſtreik zu be
egnen, werden von Wien aus Omnibusfahrten nach den Grenz-ſalionen eingerichtet. Auch der Flugzeugverkehr iſt verſtärkt worden.

Rach der Meinung des Präſidenten Dr Günther iſt an eine raſche
Beilegung des Streiks nicht zu denken, da die Regierung ſich mit
Rückſicht auf das Sanierungswerk außerſtande fühlt, den Forderungen
der Eiſenbahner nachzugeben.

Eine Erklärung des Vundeskanzlers.

Der Streik der Eiſenbahner dauert an. Die Ruhe wurde nirgends
geſtört. Geſtern abend fand ein Empfang der Preſſevertreter durch
den Bundeskanzler Seipel, den Finanzminiſter Kienböck und den
Führer der Bundesbahnen Günther ſtatt. Bundeskanzler Seipel
ſagte u. a.: „Jch bitte, die Demiſſion der Regierung als eine durchaus
ernſte Sache aufzufaſſen. Man hat gefragt, ob unſere Demiſſion nicht
verfrüht war, und ob wir nicht hätten warten ſollen, bis der Streik
ſich auswirkte. Wir haben uns das reichlich überlegt. Es handelt

gar nicht um den Streik allein, ſondern darum, dem Parlament und
der ganzen Offentlichkeit zu zeigen, daß wir nicht unter allen Umſtänden

die Regierung weiterführen wollen. Das Sanierungswerk beruht auf
unzähligen Opfern der geſamten Bevölkerung. Deshalb iſt es nicht
angängig, daß eine einzelne Gruppe ihre Sonderintereſſen auf Koſten
der Geſamtheit mit Gewalt durchzuſetzen verſucht.“

Der Präſident der Bundesbahnen, Dr. Günther, betonte die
Schwierigkeiten der Verhandlungen mit den Bundesangeſtellten. Er

wies darauf hin, daß die Regierung von der Überzeugung ausgegangen
ſei, die Sanierung könne nur dann mit Erfolg zu Ende geführt werden,
wenn die Leiſtungsfähigkeit der Bundesbahnen erhalten bleibt. Er
wolle durchaus nicht in Abrede ſtellen, daß ein Streik unter Umſtänden
nin berechtigtes Mittel bilden könne, um eine unhaltbare Lage zu
beſſern. Aber die bloße Differenz von drei Prozent auf den Jndex
ſei keineswegs ſo groß, daß ſie einen Streik rechtfertige. Der Finanz
miniſter berührte die finanzielle Lage des Staates und wies darauf hin,
daß der Staat den Bundesbahnen vom kommenden Jahre keinerlei
Zuſchüſſe mehr gewähre. Schließlich ergriff Dr. Seipel noch einmal
das Wort und ſagte, daß in der kommenden Sitzung des National
xates am Dienstag lediglich die Mitteilung von der Demiſſion erfolgen
werde. Falls der Streik bis dahin beendet ſei, würden ſich die Parteien
dennoch über die Neuwahl einer Regierung einigen müſſen. Die gegen
wärtige Regierung würde eine Wiederwahl nur annehmen, wenn ſie

ſich vorher davon überzeugt hätte, daß ſie das Sanierungswerk ungeſtört
zu Ende führen könne.

Deſſau, 9. Nov. (Priv.-Telegr.)
anhaltiſchen Landtagswahlen iſt folgendes:

Stimmen:
78 449 (64 935)
13 991 (6 187)

11 217 (16 709)
2406 (2 009)
7 942 (7 989)

3207 (3 005)
74 482 (74 514)

Das Geſamtergebnis der

Abgeordnete:

15 (13)
3

2 (4)
O (0)

14 (15)

Sozialdemokraten
Demokraten

Kommuniſten
Zentrum
Nationalſozialiſten
Bodenreformer
Bürgerliche Volksgemeinſchaft

e

Die Vorprobe in Anhalt.
Der geſtrige Sonntag brachte für unſer Nachbarländchen Anhalt

die Landtagswahlen. Vor 14 Tagen beobachteten wir die Er
gebniſſe in Hamburg. Dort hatte ſich in der Wahlſchlacht die Mitte
gut behauptet, und alle Meldungen über den ſogenannten Zuſammen
bruch der bisherigen Regierungsparteien erwieſen ſich als trügeriſch.
Jn Hamburg hatten ferner die Sozialdemokraten gute Erfölge zu
verzeichnen. Das Weſentliche an dem dortigen Ergebnis war jedoch
die ſtarke Schwächung der radikalen Parteien. Ein vorſichtiger Be
urteiler hütet ſich. von Hamburg ohne weiteres auf die Ergebniſſe im
Reiche zu ſchließen, da ja die Hafenſtadt als Zentrale des UÜberſee
handels dem Publikum einen beſonderen Anſchauungsunterricht erteilt

und da man verſucht iſt, in einer Handelsſtadt mehr realpolitiſches
Verſtändnis vorauszuſetzen als anderswo.

Erfreulicherweiſe zeigen aber die Anhaltiſchen Wahlen ganz ähn
liche Ergebniſſe wie die Hamburger. Vom Standpunkt der Politik
der Mitte betrachtet, ſind die dortigen Ergebniſſe ſogar noch weit
günſtiger. Vor allem iſt auch in Anhalt ein ſtarker Rückgang der
Radikalen feſtzuſtellen. Die Kommuniſten ſtellen jetzt ſtatt 4 nur noch
2 Abgeordnete. Die Nationalſozialiſten ſtatt 2 nur noch 1 Abgeordneten.
Beide Fraktionen ſind alſo im Parlament auf die Hälfte zurückgegangen
Jntereſſant iſt, daß die Bodenreformer im Parlament mit der gleichen
Stärke vertreten ſind wie die Nativnalſozialiſten. So zeigen Hamburg
und Anhalt das gleiche Bild, die Parteien der Modeſchlagworte er
litten entſchiedene Niederlagen. Die Wähler wenden ſich offenbar von
den politiſchen Gruppen ab, die den Wahlkampf nur mit allgemeinen
Redensarten führen, ohne jede wirkliche Leiſtung.

Die Tatſache, daß die Demokratiſche Partei nach den letzten Vor

gängen bei der Regierungskriſe von den anderen bürgerlichen Parteien

Dr. W
Frankfurt a. M., 9. Nov. (TU.) Heute vormittag ſprach in

einer von der Zentrumspartei im Schumanntheater veranſtalteten Ver
ſammlung der ehemalige Reichskanzler Dr. Wirth. Er führt u. a
aus: Jch habe keinen Zweifel daran gelaſſen, daß ich demokra-
tiſcher Republikaner bin und bleibe. Das Programm des
Hanzlers Marx iſt das politiſche Programm der Zentrumspartei und
das Programm der deutſchen Politik überhaupt geworden. Dem von
Walter Rathenau in Spa gegebenen Rat, ſtatt Verzweiflungs
ponlit zu treiben, den Weg der praktiſchen Erfahrungen zu gehen,
ſind wir als deutſche Politiker gefolgt. Daß jetzt unſere Delegation
nach London hat gehen können, iſt das Verdienſt der deutſchen Demo
kratie aller Richtungen. Wir haben, um zu ſolchem vernünftign
Denen zu kommen, keine ſechs Jahre gebraucht, wie andere Herren
bis ſie dazu kamen, halb und halb, fünfzigprozentweiſe ihre Stimmen
abzugeben. Die deutſche Demokratie hat jahrelang in allen ſchwierigen
Lagen unter Mitarbeit und Führung des Zentrums die Verantwor
tung gerragen. Wenn die Deutſchnationalen jetzt für ſich die Führung
verlangen ſo erkläre ich, daß ich dieſer Reaktion niemals die Hand
reichen werde. Tem Dawesgutachten gegenüber ſind auch wir kritiſch,
wir ſind nicht ſeine blinden Anbeter. In ihnm ſehen wir aber endlich
einmal, in Paragraphen gefaßt, das Werk vernünftiger und ökonomiſch denkender Menſchen, gg gehöre zu denen, die ſich in Wort und
Schrift gegen den Bürgerblock ausgeſprochen haben. Die außenpoli
tiſche Linie des Zentrums und der deutſchen Demokratie darf nicht ver
wiſcht werden. Dynaſtiſche Intereſſen zerklüften unſer Volk und
nehmen ihm die letzte Möglichkeit zum Aufſtieg Zum Dienſt an der
deutſchen Republik gehört auch die Achtung und Pflege dex Symbole
des deutſchen Vollsſtactes, auch der Farben SchwarzRotGold. Die
Niedergänge Löhne in vielen Fabriken und Jnduſtriezweigen iſt nicht
mehr monatelang zu ertragen. Dies Problem wird nur gelöſt werden,
wenn es uns glückt, die außenpolitiſche Linie mit Erfolg weiterzu
führen. Wir müſſen uns klar darüber ſein, daß wir auch Repara
tionen nach innen zu leiſten haben. Dieſer Verpflichtung wollen wir
uns nicht entziehen. Wir werden nur voranſchreiten, wenn wir jetzt
nach der erſten außenpolitiſchen Verſtändigung den Mut haben, die
Löſung der ſozialen Fragen im alten Zentrumsgeiſt wieder in die
Hand zu nehmen

Die Reichswahlliſte der Volkspartei.
Berlin, 10. Nov. (TU.) Die Reichswahlliſte der Deutſchen

Volkspartei fängt mit folgenden Namen an: 1. Dr. Streſemann, 2. Frau
Dr. Matz, 83. Geheimrat Kohl, 4. Geheimrat Rießer, 5. Dr. Zapf.

Hie deutſchbelgiſchen Sandelsvertragsverhandlungen.

Berlin, 10. Nov. (TU.) Heute nachmittag werden in Berlin
die deutſch belgiſchen Handelsvertragsevrhandlungen wieder auf
genommen werden.

Deutſcher Proteſt gegen die Verhaftung des Generals v. Nathuſius.
Paris, 10. Nov. (TU.) Der deutſche Geſchäftsträger hat Sonn

abend nachmittag mit dem Leiter der politiſchen Abteilung des Quai
d'Orſay, Laroche, in der Angelegenheit des Generals v. Nathu ſi u s
eine lange Unterredung gehabt. Von Rieth proteſtierte gegen die Ver
haftung des Generals, die nach Auffaſſung der deutſchen Regierung zu
Unrecht erfolgt ſei. Laroche betonte in ſeiner Erwiderung, daß General

von Nathuſius in Ausführung einer rechtmäßigen Sanktion verhaftet
wurde, weil ſich die Verbündeten das Recht vorbehalten hätten, wegen

der im Kriege angerichteten Verwüſtungen auch diejenigen zu ver
folgen, die nicht auf der Liſte der Kriegsſchuldigen ſtänden.

Die Wahlen in An
Rückgang der radikalen Parteien. Verdoppelung der demokratiſchen Stimmen.

ith über die demotratſhe do

51. Jahr.

in der heftigſten Weiſe angegriffen wird und daß ihr überall der völlige
Zuſammenbruch prophezeit wird (wozu freilich das ſtarke polemiſche
Jntereſſe der Gegner nicht richtig ſtimmen will) dieſe Tatſache
ſcheint ihr mehr zu nützen als zu ſchaden Zeigte ſich ſchon in Hamburg
eine günſtige Lage, wenn man die dortige geringe Wahlbeteiligung in
Rechnung zog, ſo ergibt die anhaltiſche Wahl eine überraſchende Ver
doppelung der demokratiſchen Stimmen. Von 6000 auf nahezu 14000

in einem halben Jahre die Stimmenzahl zu erhöhen, kann als be
deutender Erfolg bezeichnet werden. Statt einen Abgeordneten, wie
nach den letzten Wahlen, ſtellt die Demokratiſche Partei
nunmehr drei Abgeordnete. Es iſt ein inhaltsloſes
Phraſentum, wenn man behauptet, die Politik der Mitte hätte keine
Anhänger Das Gegenteil iſt richtig. Sie hat zahlenmäßig nachweis
bare Erfolge. die ſich nicht wegdeuten laſſen. Der Zuwachs der Sozial
demokraten von 64 000 auf 78 000 bedeutet einen Zuwachs von 2 Ab

geordneten gegenüber 13, die den Maiwahlen entſprechen. Man darf
annehmen, daß die Sozialdemokraten dieſe Stimmen den Kommuniſten
abgexungen haben. Das Zentrum hat ſeinen Beſitzſtand um 400 Stimmen

erhöht. Dagegen hat die bürgerliche Volksgemeinſchaft einen Abgeord
neten verloren. Sie zieht mit 14 Abgeordneten in den Landtag ein.
Vom Standpunkt einer geſunden Koalitionspolitik iſt es bedauerlich,
daß auf dieſe Weiſe die liberalen Elemente der Deutſchen Volkspartei
in das konſervative Fahrwaſſer hineingezwungen werden.

So kann man nach dieſen beiden Proben in Hamburg und Anhalt
die begründete Hoffnung ausſprechen, daß eine geſunde, maßvolle
Politik der Mitte bedeutend an Anhängern gewinnt. Damit jedoch
eine vernünftige Regierungsbildung möglich wird, müſſen noch weit
mehr Wähler ſich den Parteien anſchließen, die unter Vermeidung aller
gefährlichen Experimente eine geſunde Außenpolitik wünſchen. Stellt
man die Anhaltiſchen Landtagsziffern zuſammen, ſo zählen Sozial
demokraten, Demokraten und Bodenreformer 19 Stimmen, die bürger
liche Volksgemeinſchaft und Nationalſozialiſten 15 Stimmen. Die zwei
Kommuniſtenſtimmen können alſo bei vollbeſetztem Hauſe einen Aus
ſchlag nicht geben, und es bleibt in Anhalt bei der bisherigen Regierungs
mehrheit. Bei der Schärfe der Gegenſätze zwiſchen rechts und links
erſcheinen die Stimmenzahlen der politiſchen Gruppen, die zu wirk
lichem Ausgleich und ſozialer Verſtändigung bereit ſind, noch gering.
Soll eine dauerhafte Brücke geſchlagen werden, ſo muß noch viel Arbeit
getan werden.

h

Avarchiſtenkümpfe in 6panien.

Paris, 10. Nov. (TU.) Aus verſchiedenen Gegenden Spa-
niens werden blutige Zuſammenſtöße zwiſchen den Truppen
und Anarchiſten gemeldet. Aus Madrid wird gemeldet, daß eine etwa

50 Mann ſtarke Anarchiſtenbande bei Überſchreiten der fran
zöſiſchen Grenze der ſpaniſchen Poliziſten ein blutiges Gefecht
bei Vera lieferten. Auf beiden Seiten gab es zuſammen fünf Tote.
Die Anarchiſten mußten ſchließlich in das Gebirge flüchten. Zwanzig
wurden gefangen, den anderen gelang es über die franzöſiſche Grenze
zu fliehen. Acht wurden von den franzöſiſchen Gendarmen bereits
feſtgenommen. Ein Anarchiſt, deſſen Kleider mit Kugeln durchlöchert
waren, hat ſich, weil er ſich nicht gefangen nehmen laſſen wollte,
unter einen Eiſenbahnzug geworfen. Die genaue Zahl derjenigen,
die inzwiſchen verhaftet worden ſind, iſt noch nicht zu haben, doch
glaubt man, daß es ſich um ein planmäßiges Vorgehen der ſpaniſchen
Oppoſition handelt und daß weitere Verhaftungen bevorſtehen.

Paris, 10. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die Vorgänge in Barcelong, die zu blutigen Zuſammen
ſtößen geführt haben, ſind noch nicht zu überſehen. Ein aus Spanien
zurückgekehrter ſpaniſcher Republikaner erklärt, daß die ſpaniſchen Re
volutionäre in eine plumpe Falle der Polizei gefallen ſeien. Dem
Matin wird berichtet, daß es in der Nacht vom Donnerstag zum
Freitag in den Straßen von Barcelona zu einer wahren Schlacht
gekommen ſei, an der nicht nur Anarchiſten und Gewerkſchaftler,
ſondern auch Syndikaliſten und Republikaner aus Katalonien teil
genommen haben. Ein ſüdfranzöſiſches Blatt will erfahren haben, daß
in Barcelona ein Pionierregiment mentere, deſſen Kaſerne von Polizei
und Kavallerie umzingelt ſei.

Die Diktatur in Jtalien.
Rom, 10. Nov. (TU.) Die italieniſche Regierung hat bis auf

weiteres jede Kundgebung politiſchen Charakters verboten.

Die Fühlungnahme mit Amerika.
New York, 10. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Der deutſche Stahlinduſtrielle Fritz Thyſfen iſt mit
mehreren Werkdirektoren in New York angekommen. Der Zweck
ſeines Beſuches iſt eine Studienreiſe und Beſprechungen mit den maß
gebenden Perſönlichkeiten des Stahlverbandes. Thyſſen verſucht ſich
über die Möglichkeit zu unterrichten, deutſchen Stahl in den Ver
einigten Staaten unterzubringen, weil der innere deutſche Markt jetzt
nicht über genügend Mittel für den notwendigen ſchnellen Aufbau verfügt.

Friedensſeier in Rewyork.

Berlin, 10. Nov. (TU.) Aus Newyork wird gemeldet: Der
Hauptfeiertag am Dienstag aus Anlaß des Gedenktages des Waffen
ſtillſtandes wird auf Weiſung des Präſidenten Coolidges mit einer
großen Friedensfeier verbunden

j daß 5Die Erddebenge'ahr.
Berlin, 10. Nov. (TU.) Aus Liſſabon wird gemeldet, daß ein

ſtarkes Erdbeben die Stadt Valuterrvo de Magos, die etwa20 Kilometer von Liſſabon entfernt liegt, völlig zerſtört habe. Auch
wird aus London gemeldet, daß in Algier ein heftiges Erd
beben ſtattfand. welches nach den bis jetzt vorliegenden Melbungen
bereits 19 Todesopfer erſorderte. Weitere Einzelheiten darüber fehlen
bis jetzt noch.
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Abg. Dr. Schre ber.
Von der demokratiſchen Partei wird uns über den Führer ihrer

Landtagsliſte des Wahlkreiſes Halle Merſeburg geſchrieben
Er iſt ein Kind unſerer Provinz und entſtammt einer der ange
ſehenſten Familien, die Gewerbe und Landwirtſchaft, Verwaltung und
Politik eine Reihe vorzüglicher Männer geſtellt hat. Sein Großvater
war der bekannte Geheime Kommerzienrat Schreiber, Jnhaber der
Firma G. Schreiber K. Sohn Nordhauſen, ſein Vater Ritterguts
beſitzer, einer der Brüder ſeines Vaters Staatsſekretär im Handels
miniſterium, ein anderer langjähriger Abgeordneter

Unſer Kandidat iſt 1884 geboren, ſtudierte in Grenoble, München
und Berlin und wurde 1911 in Halle Rechtsanwalt, ſpäter auch Notar.
Seine Gattin iſt eine Tochter des Juſtizrats Rüffer aus Halle.

Bei Kriegsausbruch trat Schreiber als Freiwilliger beim vierten
Ulanenregiment in Thorn ein und hat mit dieſem Regiment von
November 1914 bis zum Kriegsende alle Gefechte an der ruſſiſchen,
rumäniſchen, lothringiſchen und franzöſiſchen Front mitgemacht. 1915
war er einder der erſten Kriegsſreiwilligen, die zum Offizier be
fördert wurden.

Seit 1919 vertrat er unſeren Wahlkreis in der preußiſchen
Nationalverſammlung und im preußiſchen Landtag und iſt ſeit 1922der erſte Vorſitzende der preußiſchen Kandtageſrettien der Deutſchen

Demokratiſchen Partei. Es dürfte noch in aller Exinnerung ſein, daß
im März 1920 nach dem Kapp-Putſch die Reaktionäre, in ihm eine der
gefährlichſten Stützen der Demokratie witternd, ihn ins Gefängnis
warfen. Nach wenigen Tagen wurde er befreit und wurde Staats-
kommiſſar für unſere Stadt, bei deren Beruhigung er ſich nach den
blutigen Unruhen jener Tage hervortat. Als zweiter Vorſitzender
des Reichsbanners Schwarz-Rot- Gold iſt er allen denen bekannt ge
worden, die ihn nicht ſchon aus ſeiner unermüdlichen Tätigkeit als Ab-
geordneter kennen. Beſonders hervorzuheben iſt ſeine Tätigkeit auf
dem Gebiete des Siedlungsweſens, als Vorkämpfer einer
M Bauern-Politik, der Wirtſchaftsfreiheit,ie er gegen die Zwangswirtſchaft immer verteidigte und als ein
Anwalt aller, die ſich in wirtſchaftlichen Fragen an ihn gewendet haben.

m W 3 zDie Spaltung in der Nativnalſozi iſſchen
z rePartei in Süd und Mitteldentſchland.

Durch den in München bei einer Reichskonferengs Groß
deutſchen Volks gemeinſchaft gefaßten Beſchluß, die V nigung mit
der Nationalfogialiſtiſchen Freiheitsbewegung unter rung des
Triumvirats Ludendorff, Straßer und v. Gräfe abzulehnen, iſt die
ſeit langem latent vorhandene Spaltung der nationalſogialiſtiſchen Be
wegung in zwei Richtungen nunmehr gkut und offigiell geworden. Der
Kampf der beiden Richtungen innerhalb der ſüddeutſchen völkiſchen
Bewegung hat kurz nach dem Zuſammenbruch des November-Putſches
und der Jnhaftierung Hitlers begonnen.

Nach dem Verbot der nationalſozialiſtiſchen Partei in Bayern und
in einer großen Anzahl der übrigen Länder des Reiches, haben zur
Weiterführung der Bewegung zahlreiche Neugri dungen von Organiſa
tionen ſtattgefunden. Jn Bahern, Süd und Mitteldeutſchland hatte
der ſogenannte Völkiſche Block die parlamentariſche Agitation und Ver
tretung der Jntereſſen des Nationalſozial s übernommen. Dieſer
Völkiſche Block hatte ſich im Laufe der parlamentariſchen Tätigkeit
ſtark der völkiſchen norddeutſchen Bew nung genähert und den äußeren
Zuſammenſchluß der nationalſozialiſtiſchen ſüddentſchen und der
völkiſchen norddeutſchen Richtung vorbereitet.

Die Verſchmelzung beider Bewegungen iſt indeſſen nie völlig ge
lungen. Der Weimarer Parteitag im Juni 1924 der dieſe Verſchmel
zung bringen ſollte, hat lediglich eine Einheitsfaſſade hergeſtellt, hinter
der der Kampf um die Macht zwiſchen den einzelnen Richtungen weiter
tobte. Nachdem die übrigen nationalſozialiſtiſchen
Bedeutung verloren und allmählich in der nationalſozialiſtiſchen Frei
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Wichtkiges vom Tage.
Markbewertung in Neuhork r verändert

Nach den bisher vorliegenden Meldungen iſt der geſtrige Sonntag
der in einigen Verſammlungen als Erinnerungstag an den Ausbruch
der Revolution begangen wurde, in Berlin überall ruhig verlaufen.

Wie die Blätter melden iſt die große Berliner Volksoper, die im
Theater des Weſtens ihren Sitz ha finanziell zuſammengebrochen.

Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, haben ſich in Hamburg
keine größeren kommuniſtiſchen Kundgebungen ereignet. Vereinzelte
Gruppen konnten von der Polizei leicht aufgelbſt werden.

Jn Ancona wurden etwa 15 Kommuniſten verhaftet, die im Ver
dacht ſtehen, bei Gelegenheit des Jahrestages der roklamation der
Sowjetrepublik an verſchiedenen Stellen der Stadt kommuniſtiſche
Fahnen aufgehängt zu haben. Auch in Genug und Rom wurde bei
dieſer Gelegenheit der Verſuch gemacht, kommuniſtiſche Fahnen auf
zuhängen, die aber ſofort durch die Polizei wieder abgenommen wurden.

Geſtern iſt die kürzeſte Liſte von Titelverleihungen, die jemals
beim Abſchied einer en
bekanntgegeben worden.

un
Herriot hat, wie zu erwarten war, dieſes lächerliche Verlangen abge
ehnt.

und dazu gezwungen wurden, inmitten einer feindſeligen Bevölkerung
Dafür wollen ſie nun die Ruhrmedaille haben und ſind

um ihre Anſprüche

Hie Flottenrevolte in Braſilien
Montevideo, 8. Nov. Hier ein egangene Berichte beſagen,

daß Meldungen aus Bage in Dehne ehaupten, auf der geſamten
braſilianiſchen Flotte mit Ausnahme des Schlachtſchiffes „Minas
Garaes“ ſei eine Revolte ausgebrochen. Die Revolte, die von
langer Hand vorbereitet zu ſein ſcheint, wird plan mäßig geleitet Die
Führung liegt bei dem Schlachtſchiff „Sao Paulo“. Der Marine
miniſter hat ſich an Bord des „Minas Gerges begeben.

Berichte aus Rio de Janeiro, die die amtliche Gazetta vondort zitiert, beſagen, daß der „Minas Gerges“ den Kriegshafen am
5. November 9 Uhr abends verlaſſen und ſich in Begleitung von zwei
Unterſeebooten an die Verfolgung des „Sao Paulo“ gemacht habe.
Der „Minas Gerges“ hat die Kriegsflagge begrüßt. Frühere Mel
dungen aus Rio de Janeiro behaupten, daß nur das Schlachtſchiff
„Gohaz“ ſich der Revolte der „Sav Paulo“ angeſchloſſen habe. Dieſe
Berichte melden auch, daß ſich die „Goyaz“ der regierungstreuen Flotte
bereits ergeben habe

Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro wollten die jüngeren
Offiziere des Panzerſchiffes „Sao Paulo“ die auf der Jnſel inter
nierken politiſchen Gefangenen befreien. Die Geſchütze der Forts er

das Schlachtſchiff, das ſeinerſeits antwortete
Der Reſt der
Regierung ſein.

Eine Meldung aus Rio de Janairo beſagt, daß das Flaggſchiff
„Minnsgerges“ in Begleitung von zwei Unterſeebooten geſtern abend
ausgelaufen iſt, um das meuternde Schlachtſchiff Sao Paulo“ aus
findig zu machen.

Ein immer feindſeliger geſtimmtes
Deutſchland

Eine Rede Herriots.
Paris 10. Nov. WTB Miniſterpräſident Herriot hielt

geſtern in Rodez eine politiſche Rede Er ſagte u. a. Jch glaube, in
aller Aufrichtigkeit ſagen zu können, daß noch niemals eine Regierung
auf ſo viele Hinderniſſe geſtoßen iſt wie die jetzige demokratiſche franzö
ſiſche Regierung.

Außerholb und im Jntereſſe Frankreichs habe man nur Gefahren
und Verwickelungen geſehen. Ein immer feindſeliger geſtimmtes
Deutſchland gebe ſich dem Haß hin, und ſei von einem myſteriöſen und
abgeſchloſſenen Rußland benachbart. Dieſe Lage habe man erwogen
und habe durch das Londoner Abkommen die Ausführung des Dawes
Planes ſichergeſtellt, den man den Plan der Pazifizierung und der
Realiſierung nennen könnte. So ſchwierig auch unſere Beziehungen

land ſind, wir haben erklärt, daß wir mit dem deutſchen

d

Flotte und des Heeres ſollen feſt in der Hand der

Nollets Sirenenlied.
Paris, 10. Nov. (WTB. Kriegsminiſter General Nollet, der

geſtern in Lyon weilte, hat bei der Enthüllung eines Kriegerdenkmals
eine Rede raten in der er u. a. ſagte: Frankreich hat zu ſehr die
Schrecken des Krieges kennen gelernt, um nichts ſehnſüchtiger zu
wünſchen, als daß die anderen Völker ſich ſeinem Friedensideal an
ſchließen. Frankreich iſt bereit, dieſe Völker einer Welt entgegen
zuführen, in der die Gerechtigkeit und nicht die Gewalt die inter
nationalen Beziehungen regeln wird. Frankreich kann aber nicht zu
laſſen, daß ſein Friedenswille eine Prämite für einen Angriff wird
der wiederum neue Opfer fordern würde. Die jüngſte Vergangetnheit
beweiſe, daß Frankreich nicht aus Schwäche, ſondern aus Pflichtgefühl
handelt, das ihm gerade ſeine Stärke auferlegt Dieſer Stärke ver
dankt es ſeine Zukunft, deshalb muß im Intereſſe der Zukunft dieſe
Stärke jntakt gehalten werden, um ſie im Dienſte des Jdeals der
nationalen Würde und des Friedens zu bringen.

Frankreichs Sorgen um Elſaß-Lothringen.
Paris, 8. Nov. Geſtern abend fand unter dem Vorſitz des

Miniſterpräſidenten Herriot eine Konferenz mit Deputierten und Seng-
toren aller Parteien aus Elſaß und Lothringen ſtatt. Nach dem
„Oeubre“ handelt es ſich um einen allgemeinen Meinungsaustauſch über
die Fragen, die insbeſondere im Zuſammenhang mit der Beſeitigung
des Generalkommiſſariates und des konſultativen Rates ſtehen. 5

Proteſt der ruſſiſchen Emigranten.
Paris, 8. Nov. (Junkſpruch WTB.) Die in Frankreich leben

den ruſſiſchen Emigranten haben geſtern dem Miniſterpräſtdenten einen
ſchriftlichen Proteſt gegen die Anerkennung der Sowjetregierung durch
Frankreich übermittelt. Sie ſchreiben, ſolidariſch mit einem großen
Teil der öffentlichen Meinung in Frankreich zu ſein, daß das ruſſiſche
Volk das Sowjetregim niemals freiwillig angenommen habe, das ſich
durch einen Terror, der in der Geſchichte beiſpiellos ſei, auszeſchne.
Die Emigranten ſprechen ſchließlich die Hoffnung aus, daß die e
zöſiſche Regierung die Lage der ruſſiſchen Emigranten in Frankreich
ordnen und ihnen die Möglichkeit geben werde, ihre legitimen Jn
tereſſen zu verteidigen

Die Pariſer Blätter zum Kabinett Baldwin.
Paris 8. Nov. (TU) Die Pariſer Blätter legen ſich gen

früh in der Beurteilung der vorausſichtlichen Außenpolitik des Kabi
netts Bald win größte Zurückhaltung auf. Einige verſuchen aus der
politiſchen Vergangenheit der hervorragendſten Perſönlichkeiten desKabinetts gewiſſe Rugſchtuffe auf ſeine allgemeine Orientierung zu

iehen. Alle Blätter unterſtreichen den Wert der Perſönlichkeit AuſtenKhanberlains

Heutſchland.
Die nationalliberale Reichspartei.

Berlin, 10 Nev. (WTHB.) Der hier verſammelte Vertretertag
der nativnalliberalen Reichspartei nahm eine Entſchließung an, in der
die Partei den Gedanken eines Aufgehens in anderen Parteien ablehnt.
Sie würde ihre Organiſation mit verſtärkter Kraft ausgeſtalten, um
Vorkämpfer für alle entſchieden nationalen Elemente mit liberaler
Weltanſchaunng ſein zu können. Jm Intereſſe einer möglichſt ge
ſchloſſenen Rechtsfront werde ſie bei dieſer Wahl von der Aufſtellung
eigener Kandidaten abſehen, vorbehaltlich einer beſonderen Regelung in
einzelnen Wahlkreiſen

Aus dem geräunmten Weſten
Berkin, 10. Nov. Der „Lokalanzeiger“ teilt mit, daß infolge der

Ubergabe der Eiſenbahnen im beſetzten Gehiet an die deutſche
Reichsbahngeſellſchaft der Schnellzugverkehr von Berlin nach
Weſtdeutſchland vom 1. Dezember ab eine erhebliche Erweiterung er
Fahren wird. Der Zugverkehr wird in dem Umfange wie vor der
9 8 SBeſ n g des Ruhrgebietes wiederhergeſtellt werden.

München 10. Nov. P Der bayeriſche Offigi
veröffentlicht folgende Erklärung: „Der bayeriſche Offigier-Ve a
(Verband der bayeriſchen Offizier Regiments -Vereinigung, Landes
verband Bahern, Deutſcher Offizier-Bund und der nationale Verband
Deutſcher Offiziere haben ſich in ihren VertreterVerſammlungen, der
in der Preſſe veröffentlichten Erklärung der bayeriſchen Generale über
ihre Einſtellung zu General Ludendorff auf Grund des Ver
haltens Sr. Exzellenz gegenüber Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen
von Bayern rückhaltlos angeſchloſſen. Sie verlangen, daß die im Ver
band zuſammengeſchloſſenen bayeriſchen Offiziere dieſem Standpunkt
unbedingt beitreten.
Die Fortſchritte der Preußiſchen Moorödlandkulturarbeiten

Neue Mittel für neue Pläne.
Das Preußiſche Stagalsminiſterium nahm wie der Amtliche Preu

ßiſche Preſſedienſt mitteilt, in ſeiner letzten Sitzung einen Bericht des
Landwirtſchaftsminiſters über eine gemeinſam mit dem Miniſter
präſidenten unternommene Beſichtigungsreiſe in das nordweſtbeutſche
Moorkultur- und Siedlungsgebiet entgegen. Es wurde betont, daß die
Entwickelung der ſtaatlichen Moor- und Hdlandkultuxen, in denen
dauernd in bedeutenden Umfange wertvolles Grün und Ackerland
neu für unſere Volkswirtſchaft und Siedlung erſchlöſſen werden, über
alle Erwarfungen gut ſeien. Tas Stagatsminiſterium nahm davon
Kenntnis, daß das Landwirtſchaftsminiſterinm mit dem Finanz-
miniſterium gemeinſam über die ſchleunige Aufbringung von weiteren
Mitteln beraten werde, um bis zum nächſten Frühjahr weikere neue

Nach altem Herkommen fand geſtern abend in unſerm Dom eine
Lutherfeier ſtatt, die ſich auch diesmal wieder eines überaus zahl
reichen Beſuches erfreute. Mit den machtvollen Klängen eines Vor
ſpiels über Ein feſte Burg iſt unſer Gott von Max Reger leitete
Domorganiſt Trenkner die Feier ein. Jhm folgten nach einem
gemeinſamen Choralgeſang das „Verleih uns Frieden gnädiglich“, ge
ſungen vom Kirchenchor der Al rg (Leitu Kantor und Orgäniſt
Gutbier) und zwei Einzelgeſänge. Zunächſt ſang Mzegldirektor
Seele die Arie aus dem Oratorium „Paulns“ von F. Mendelsſohn:
„Gott ſei mir gnädig“, während Frau Bohte ein Lied desſelben
Homponiſten, „Herr zu dir will ich mich retten“ zum Vortrag brachte
Jm Mittelpunkt des erſten Teiles der Feier ſtand die Anſprache von
Profeſſor Bithorn über

Luther und Kant.
Der Mansfelder Bergmannsſohn und der Königsberger Hand

werkersſohn, ſo ſagte der Redner, waren grundverſchieden an Geſtalt
und Weſen. Luther beſaß ein leichterregbars, warmes Gemüt und un
geſtümen Tatendrang; Kant war der kühle, ſtille Denker. Luthers
Auftreten iſt durchzogen von der Fülle hin und herwogender Gefühle,
während bei Kant das Verſtandesleben vorherrſcht. Luther rief einſt
aus: Für mine Deutſchen bin ich geboren; ihnen will ich dienen.

Mit Macht trieb es ihn von der Wartburg, um nun in der Offent
lichkeit zu wirken. Kant hatte gegen lautes Getriebe eine ſtarke Ab
neigung. Sein käglicher Weg bewegte ſich am liebſten ungeſtört
zwiſchen ſeinem Arbeitszimmer und dem Hörſaal der Hochſchule.
Luther wandte ſich an die breite Maſſe; er war immer der volks
tümliche Mann. Kant ſchuf ſeine gedankenſchweren Werke ohne Rück
ſicht auf das Verſtändnis weiter Kreiſe.

Dennoch ſind die beiden Perſönlichkeiten in weſentlichen Punkten
verwandter Art. Jhr Wirken geſchieht aus der Tiefe ihrer Seele
und gus großem Gewiſſensernſt. Beide ſind die Verkörperung des
von Jeſu Geiſte geſchärften deutſchen Gewiſſens Ein unerbitlicher
Wahrheitsernſt zeichnet beide Männer aus. Von Wittenberg und von

Königsberg aus ergeht der Weckruf: Deutſches Herz, verzage nicht, tu,
was dein Gewiſſen ſpricht.“ Weil beide ſich innerlich gedrungen

fühlen, darum ſchreiten ſie zu dem ungeheuren Wagnis, eine alte,
durch die Überliefrung geheiligte Welt zu zertrümmern.
ſchwer unter der Laſt dieſes Rieſenwerkes.

Nicht

über uns und dem Pflichtgefühl in uns. So grundverſchieden Lutheri Loch eins in ihrem aus

Beide mahnen uns:
Deutſches Herz verzage nicht!
Tu, was dein Gewiſſen ſpricht,
dieſer Strahl des Himmelslichts:
tue recht und fürchte nichts.

Ein Gedanke, der nun ſogleich in dem Geſang des Chores zum
Ausdruck kam.

Der zweite Teil der Lutherfeier hatte den Leitgedanken:
Luther und Goethe.

Nach einem Orgelſatßz „Morgenſtimmung“ von Grieg gelangten
wiederum Lieder zum Vortrag, zumeiſt vertonte Gedichte Goethes.

Luther und Gvoethe, das Gotteskind und das Weltkind, ſo führte
Profeſſor Bithorn, aus. Luther ſucht in ſeiner Seelenangſt
Rettung im Kloſter. Goethe ſchaut unbefangen in das Leben hinein
Von den ſchwermutsvollen Klagen über das Jammertal der Erde will
Goethe nichts wiſſen. Demütig ruft Lufter aus: „Mit unſrer Macht
iſt nichts getan, wir ſind gar bald verloren. Goethe zeigt einen
unheimlichen Titanentrotz. Von Luther gilt bis an ſein Lebensende
das Wort:

„Sein Herz iſt zweier Zeiten Schlachtgebiet,
mich wunderts nicht, wenn er Dämonen ſieht.

Der reife Goethe iſt das Bild der Ausgeglichenheit, der erhabenen
Ruhe. Dennoch ſind ſich beide ähnlich, ſo wie auch Luther und Kant
zueinander gehören. Der unermeßliche Reichtum der Perſönlichkeit
Goethes konnte ſich nur auf proteſtantiſchem Geiſtesboden frei ent
falten. Die glänzendſten Geiſter des romaniſierten Frankreichs han
delten zu Goethes Zeit nach dem Leitwort: Fxrei und frech! Für die
evangeliſchen Geiſter Deutſchlands hieß es: Frei und fromm! Bei
aller Ungebundenheit fehlte ihnen das innerliche Gebundenſein nicht.
Als eine leichte und freie Natur ſchritt Goethe durchs Leben nichts

anders kann er, als was das folgerichtige, ſtraffe Denken fordert.
Menſchliches war ihm n Es lebte in ihm der Drang zur Wahr
heit: „Das Geſetz nur kann uns Freiheit geben. Ganz hingenommen

13nämlich Ehrfurcht vor dem, was über uns, neben uns und unter uns
iſt. Evangeliſcher Lebenshauch hat ſeinem Weſen und Wirken erſt die
rechte Weihe gegeben. Deſſen war er ſich bewußt, als er wenige
Wochen vor ſeinem Tode über Luther und die Bedeutung der Refor-
mation hohe Worte ſprach.

Luther und Goethe waren verſchiedene Naturen wie Luther und
Kant. Doch der deutſche Vollmenſch des 18. Jahrhunderts reicht dem
urwüchſigen deutſchen chriſtlichen Kraftmenſchen des 16. Jahrhunderts
dankbar und verſtändnisvoll im Geiſte die Hand. Das Weltkind ehrt
das Gokteskind und zehrt von ſeinem Geiſte und ſeinen Taten

Mit einem Liede von Geibel So wirf denn ab, was mit Be
ſchwerden, o Seele, dich gefeſſelt hielt“ klang die eindrucksvolle Feier
gus, die ſich in ihren einzelnen Teilen zu einem wohlgelungenen
Ganzen zuſammenſchloß. Sicherlich ſind die erbetenen Gaben für die
bedrängten Glaubensgenoſſen in der Oſtmark recht reichlich gefloſſen.

z z J 5Hugo Roye-Müuſikahend im Gchloßgarten-Galon.

Der geſtrige Tag war ein verdienter Erfolg für den ernſt
ſchaffenden Muſikvädagogen Roye. Die Leiſtungen ſeiner Schüler
ſchar haben alle Erwartungen übertroffen. Es würde ſich wahrlich
lohnen, jeden Vortragenden einzeln zu beſprechen, weil feder Vortrag
eine Leiſtung für ſich war. Leider geſtattet es der zur Verfügung
ſtehende Raum nicht. Wir ſtimmen der Kritik der Kölniſchen 3g.
die wir am Freitag veröffentlichten, rückhaltlos bei Es iſt be
wunderungswürdig, wie Herr Roye die jugendlichen Seelen mit
Freude an ihrem Spiel zu erfüllen weiß und dann auf in ſo vor
bereiteten Boden ſolche Leiſtungen zu erzielen verſteht. Die Schüler
benahmen ſich frei und ſelbſtändig, die meiſten trugen ohne Noten
vor und zeigten in Haltung und muſikaliſcher Auslegung eine ſtreng
hervorragende Schule. Die Schlußleiſtung, die Kinderſhmohonie im
Original zu hören, war nicht nur intereſſant, ſondern entzückend
ſchön. Ein großer Streicherchor und ſauber klingende Kiaderinſtrü
mente vereinten ſich zu einem ſchönen Ganzen. Vater Haydn hatte
die Jdee, dieſe Kinderſymphonie zu ſchreiben auf dem Berchtesgadener
Jahrmarkt, wo er die Jnſtrumente ſah erfaßt. Die Symphonie
wurde erſtmalig der Kaiſerin Maria Thereſig vorgeſpielt. Der
Muſikabend findet am 30. November nochmals ſtatt, und zwar in der
Siedlungsſchule in PeuRöſſen. Wie wir hören, wird die Kinder
ſymphonie auch in Merſeburg noch einmal vorgetragen werden.
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erſebur und Am e end on neuen Kunſt, zum rhthmiſchen Turnen zu verſchmelzen ver Tageskalender.

mögen. an 10. 9 nM 9 8 9 Montag 10. November.t d Was e3 h Evangeuſchen Frauenbund. Der Vor Demokratiſche Partei Wählerverſanmlang im „Caſino“. „Herzog
10. November. ges an Paſtor Riem über Die Bewohnbarkeit der Welten“ am Chriſtian“: 209. Bildungsabend. Domaymnaſium: Vortragsabend.Dienstag nachmittag findet im Deutſch Evangeliſchen Frauenbund n i
Martinstag.

Der 10. November gilt als Martinstag. Man gedachte dabei des
Biſchofs Martin von Tours, der ums Jahr 400 geſtorben iſt. Ein
unbefangener Spezialforſcher hat ihm nachgerühmt, daß er ein Mann
der Tat und Arbeit geweſen ſei. „Ein kräftiger, geſunder Erdinſtinkt,
ein friſcher, energiſcher Betätigungstrieb verſchafften ſeiner viel
ſeitigen Wirkſamkeit als Mönchsvater, als Heidenmiſſtonar und als
Volksarzt unbeſchreibliche Erfolge.“ Luther hat von ſeinem Namens
patron mit hoher Achtung geſprochen. Um ſo merkwürdiger, daß man
dieſen ehrenwerten Mann mit Schmanus- und Zechgedanken in
Verbindung gebracht hat. Möglich, daß hier eine volkstümliche Ver
wechſelung vorliegt, die ſich aus irgend einem altgermaniſchen Herbſt

Opferbrauche erklärt. Jedenfalls iſt Martini als ein Tag beliebt,
an dem es bezüglich des Eſſens und Trinkens nicht hoch genug her
gehen kann; ſo hat ſich's wenigſtens in ländlichen Gegenden noch
erhalten. Am bekannteſten iſt die Martinsgans. Daneben der
Martinstrank, der Martinswein uſw. Am Rhein iſt „Zintmäte“
(aus „Sankt Martin“ entſtanden) vor allem ein Kinderfeſt. Die
Kleinen ziehen mit bunten Laternen an den Strom und ſingen luſtige
Lieder. Ein beliebter Kindervers iſt: „Marteine, Marteine, mach'
das Waſſer zu Weine!“

Der 10. November iſt gleichzeitig ein dreifacher Gedenktag für
uns. 1483 wurde Martin Luther, 1756 Scharnhorſt und 1759
Friedrich von Schiller geboren.

t

Erfolgreiches Examen. Die cand. jur. Bernhard Wuttke
und Conrad Liſtemann von hier beſtanden am Oberlandes-
gericht Naumburg am Sonnabend das Referendar-Examen.

Das ſeltene Feſt des hundertjährigen Beſtehens kann am
morgigen Dienstag das Kolonialwaren und Kohlengeſchäft Otto
Teichmann begehen. Das Geſchäftshaus in der Unteraltenburg
war vom 17. April 1817 bis 10. November 1824 Landratsamt und ge
hörte dem Kgl. Preuß. Kammerherrn und Landrat Karl Friedrich
Rudolph von Grünberg. Am 11. November 1824 eröffnete der
Kaufmann (Aſſeſſor) Karl Moritz Karlſte in in dem Grundſtück
ein Materialwarengeſchäft, das am 19. Juli 1859 in den Beſitz der
Teichmannſchen Familie überging. Kaufmann Karl Franz Teich
mann hat das Geſchäft bis 1. Mai 1879 geführt und übergab es dann
ſeinem Neffen dem Kaufmann und ſpäteren Stadtrat Fr. LudwigOtto Teichmann, der unermüdlich am Ausbau des Geſchäfts
gearbeitet hat. Am 1. Januar 1920 nahm er ſeinen Schwieegrſohn
Kaufmann Franz Stoebe als Mitinhaber auf, der nach dem im Juni
v. J. erfolgten Tode des Seniorcheſs als alleiniger Jnhaber das Ge
ſchäft unter der alten Firma fortführt. Unter ſeiner Leitung tritt
nun das Geſchäft in das zweite Jahrhundert und wir wünſchen ihm
weiteres Aufblühen.

Das Verforgungsamt Halle iſt wegen dringender Verrech
nung der Verſorgungsgebührniſſe in der Woche vom 10. bis 15. No-
vember 1924 für jeden Verkehr geſchloſſen.

Der 8. Schwan iſt wieder da! Vor einigen Tagen war ge
meldet, daß ein Schwan vom Gotthardtsteich ſpurlos verſchwunden
ſei. Er iſt auf dem hinteren Teich wieder gefunden worden. Wie
das Tier dahin gekommen iſt, erſcheint unklar. Die einfachſte Er
klärung iſt ja, daß der Schwan die Trennungsbalken überflogen hat
und ſich dann im Schilf ein Nachtquartier geſucht hat. Ta das Tier
ſich jedoch auf dem äußerſten Ende des Teiches befand, die Schwäne
ſich ſonſt aber im offenen Waſſer aufhalten, glaubt man nach wie vor
an einen Diebſtahl und hält es für wahrſcheinlich, daß der Räuber
das Tier aus Furcht vor Entdeckung wieder ausgeſetzt hat.

en Hrn einer Revolutionsfeier hatte die Soßzialdemokratiſche
Partei, Ortsgruppe Merſeburg, am n abend ihre Parteimit
S und Freunde in ſtattlicher Anzahl im Tivoli e Gute

Tatbietungen von Mitgliedern des Philharmoniſchen Drcheſters, Ge
angsvorträge des Arbeiter Sängerchors, turneriſche Vorführungen der
Knaben Damen und Männerriege des Turnvereins „Jahn“ um

rahmten die n des Herrn P. Kämpf, der die hiſtoriſchen
Vorgänge der Novembertage 1918 ins Gedächtnis zurückrief. Redner
wies auf die Einigkeit der Arbeiter in den damali en Tagen und auch
beim Kapp-Putſch 1920 hin und gab dem Wunſche Ausdruck, daß es
bald wieder zu derſelben Einigkeit kommen möge Erwähnt ſei aus
der Fülle des Programms noch die Rezitation von Freiligrath: „Die
Rebellion“ des Herrn Bauer, dem für ſeine Vortragsweiſe reicher Bei
fall zuteil wurde.

49. Stiftungsfeſt des Dilettantenvereins Merſeburg. Am ver
gangenen Sonnabend feierte der hieſige Dilettantenverein ſein 49. Stif
tungsfeſt im „Tivoli“ Der Abend war beſonders der Muſik gewidmet.
Ein beſonderes Verdienſt des Vereins war es, daß das Philhar-
moniſche Orcheſter mit 20 Mann Beſetzung verpflichtet war. Schon
an dem reichhaltigen Programm merkt man, daß es auf etwas großes
abgeſehen war: Feiert doch der Dilettantenverein nächſtes Jahr ſein
50. Stiftungsfeſt! Von den Vortragsſtücken gefielen beſonders das
„Divertiſſement, Tirol in Lied und Tanz“ und „Wiener Spazier
gänge“. Auch die Männerchöre unter der Leitung Lehrer Boden s
fanden reichen Beifall und zeugten von fleißiger Arbeit des Vereins.
Ganz hervorragend war der Männerchor mit Orcheſterbegleitung
Friedrich Rotbart“ von Podbertsky. Die Soliſtin des Vereins Frl.

öwe ſang die kleinen Kinder und Tanzlieder“ von Frey mit
ſchöner voller Stimme. Den Schluß des Vortragsteils bildete ein
Theaterſtück: „Der rote Faden“. Die Spieler, beſonders „Augnuſt
Holzmayer“, riefen durch ihr humorvolles Spiel oft Lachſtürme hervor.
Hieran ſchloß ſich ein Ball, der die zahlreich erſchienenen Mitglieder
und Gäſte noch lange im Tivoli vereinte.

Die Feier des 14. Stiftungsfeſtes beging am Sonnabend und
Sonntag der Bandonionverein Waldröschen“ im Caſino.
Nach einigen Konzertſtücken hielt der Vorſitzende eine Begrüßnungs
anſprache, worauf eine junge Dame einen Prolog vrtrug. Einige
Kupletts und das mehrmalige Auftreten eines Bauchredners ſorgten
für Unterhaltung der Anweſenden. Der BandonionVirluoſe Alfred
Flach erntete mit mehreren Conzertina-Solis allgemeinen Beifall.Wieder folgten mehrere Konzertſtücke, von den Vortragenden gut
ausgeführt. Der einaktige Schwank „Eheferien“ trug viel zur Ver
ſchönerung des Abends bei und ließ durch ſeinen heiteren Jnhalt das
Publikum aus dem Lachen nicht herauskommen. Ein enſchließender
Sſtball hielt jung und alt noch etliche Stunden beiſammen. Am
Sonntag fand das Feſt durch einen flotten Ball ſeinen Abſchluß.

Deutſcher Sittlichkeitsbund vom Weißen Kreuz. Am Sonn
gbend hielt Herr Schmidt Leipzig vor einer ſtattlichen Zuhörer
ſchar im Herzog Chriſtian einen Vortrag über die geſchlechtliche Not
der Jugend und die Hilfe. Jn längeren Ausführungen veleuchtete er
die Verirrungen der heutigen Jugend. Als Hilfsmaßnah nen gab er
Kampf gegen die Schundliteratur und die perſönliche Ein
wirkung auf die Jugendlichen an. Die Ausführungen des Redners
wurden mit Jntereſſe entgegengenommen.

Vom Parkkaffee. Bei ſehr gutem Beſuch fand am Sonn
abend das Eröffnungskonzert in den bedeutend erweiterten und
renovierten Lokalitäten des Parkkaffee ſtatt. Der Wirt, Paul Frey

ang, hat ſeinen Gäſten eine ſehr gaſtliche und gemütliche Unterhaliungsſtatte und durch die Erweiterung Sitzgelegenheit für zirka

300 Gäſte geſchaffen. Gute Küche und Keller ſorgen in ausreichendemMaße für Befbigung der leiblichen Genüſſe. Die Hauskapelle ſorgt

für gute muſikaliſche Unterhaltung. Auch am Sonntag hatte das
Lokal ſtarken Beſuch aufzuweiſen. Heute abend findet ein Ehren
abend für die Kapelle ſtatt. Ein Beſuch des Kaffees iſt zu empfehlen.

KantArbeitsgemeinſchaft. Die nächſte Verſammlung findetMittwoch, 12. Nov., abends 8 Uhr, im Herzog Chriltan ſtatt. Zur

Durcharbeitung kommen: Kritik der praktiſchen Vernunft.
Erſtes Buch, S. 1-8 (Reclam Nr. 1111 und 1112). Jedermann
herzlich willkommen.

Zum Groh-Abend in Merſeburg. Man ſchreibt uns: Jn
einem kürzlich in dieſer Zeitung veröffentlichten Artikel über die
Gymnaſtik Niels Bukhs wies der Verfaſſer darauf hin, daß der
Däne die Muſik für ſeine Gymnaſtik ablehne, den Ubun en ſelbſt
wohne der Rhythmus inne. Jn der Tat, Niels Bukh hat bei ſeinem
Hierſein den Beweis für ſeine Behauptung erbracht. Trotzdem wird
wohl von den meiſten Beſuchern die Muſik (in Erinnerung an den
vorjährigen GrohAbend) vermißt worden ſein. Die Muſik verleiht
den übungen beſonderen Schmelz verhilft dem Turnen zu einem
klaren, tieferen Ausdruck. Freilich wird man turneriſches und
muſikaliſches Können nur ſelten vereint im Menſchen antreffen.
Groh gehört zu den wenigen Begnadeten, die Turn und Tonkunſt

(nicht im Vaterländiſchen a ſtatt.
Die Baubuden ſind in letzter Zeit das Ziel von Einbrechern

geweſen. Jn einer Bude an der Chriſtianenſtraße wurden in der Nacht
zum Sonnabend ein Paar Arbeitsſtiefeln geſtohlen. während der
übrige Jnhalt der Bude unberührt blieb. Jn der letzien Nacht wurde
die Baubude des Naubaues an der Friedrichſtraße erbrochen und das
geſamte Handwerkseug geſtohlen.

Wem gehört die Gondel? Vor einigen Tagen wurde ober
halb des Boots hauſes der Merſeburger Ruder- Geſellſchaft eine ſchwarz
nn, Gondel aufgefiſcht, die weder Namen hoch ſonſtiges Er
ennungszeichen trug und ohne Steuer und Ruder iſt. Sie wird an
der Meuſchauer Schleuſe aufbewahrt, wohin ſich der Beſitzer
wenden kann.

Bunter Abend des Bundes Deutſcher Jugendvereine.

Der Bund Deutſcher Jugendvereine hatte am Sonntag zu einem
„Bunten Abend eingeladen. Dieſer litt unter einiger Ungunſt, ſo
daß namentlich der muſikaliſche Teil nicht ſo ausgeführt werden
konnte, wie es vorgeſehen war. Anzuerkennen iſt es, daß die Jugend
ſelbſtändig öffentliche Darbietungen veranſtaltet; ſie müßten aber in
ihrer Durchführung etwas ſtraffer ſein, damit ſie noch günſtiger
wirken. Daß die Vorbereitungen beim Beginn ſo lange dauerten,
lag wohl daran, daß der Schloßgartenſalon infolge einer vorauf
gegangenen Nachmittagsveranſtaltung ſo ſpät zur Verfügung ſtand.

Ein jugendliches Streichorcheſter mit glarierbeglentt brachte
Bach und Mozart zum Vortrag Die halliſche Schar muß unter der
Leitung ihres jungen Führers fleißig geübt haben. An Volkstänzen
wurde ein feierlicher Mädchenreigen, eine friſche Quadrille, die
manchmal an einen Thomaſchen Reigen erinnerte, und ein Bänder
tanz geboten. Volkslieder wurden mehrſtimmig geſungen. Reizend
war es, als vier halb aufgezogene Streichholzſchachteln auf die Bühne
ſpaziert kamen in denen ſe ein niedliches „Schweſelhölzle“ mit einem
Menſchengeſicht und zwei Beinen ſteckte. Den Schluß bildete die Auf
führung „Till Eulenſpiegel und der Burgemeiſter von Schilda“, in der
Eulenſpiegel infolge einer Welte das Stadtoberhaupt und den Säckel
meiſter von Schilda gefangen ſetzen läßt und das Stadtgeld beſchlag
o Auch hier konnte man ſich des Eifers der jungen Spieler
reuen.

Konſerenz der Jugendamtsleiter, Verufspormünder, Jugend
fürlorger und Jugendyſleger des Vezirhs in Merſeburg.

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß kommenden Freitag und
Sonnabend im Herzog Chriſtian eine Konferenz der Jugendamts-
leiter, Berufsvormünder, Jugendfürſorger und Jugendpfleger ſtatt
findet, die der Regierun spräſident im Verein mit dem Landeshaupt-
mann veranſtaltet. Die Verhandlungen beginnen Freitag vorm. 9 ühr.
Es werden i Fragen der Jugendfürſorge und Jugendpflege be
ſprochen, wie ſie beſonders vom Reichsjugendwohlfahrtsgeſet angeregt
worden ſind. Unter den Rednern befindet ſich der in ganz Deutſch
land als erſte Autorität auf dem Gebiete der Jugendfürſorge bekannte
Profeſſor Klumker aus Frankfurt a. M. Es iſt ſehr erfreulich,
daß er für Merſeburg gewonnen worden iſt. Ferner werden wir
Frl. v. Lißt aus Berlin die Tochter des bekannten Rechtsgelehrten
über Ju gendgerichtshilfe hören ferner Profeſſor Dr. von
Drigalski aus Halle a. S. über Kleinkinderfürſorge, Dr. Häſu ß

Her Gpitzenkandidat der deutſchen demokratiſchen Partel,
Prof. Dr. Hum mel, ſpricht heute abend 8 Uhr im „Caſino“. Wer
geſtern in Halle der überfüllten Verſammlung im „Wintergarten“ bei
gewohnt hat, empfing von Dr. Hummel den Eindruck. Hier ſteht eine
Führerperſönlichkeit, wie ſie Deutſchland braucht. Tiefes hiſtoriſches
Wiſſen, Kenntnis des deutſchen Wirtſchaftslebens erworben und be
tätigt in der Mitarbeit und Leitung großer Unternehmungen (jetzt der
Badiſchen Anilin- und Sodawerke), national- politiſcher Sinn, ſoziales
Verſtändnis, und alles getragen von einem warmen, freien und frohen
Menſchentum: das iſt Dr. Hummel. Kein Wähler verſäume heute den
Beſuch der Verſammlung!

e
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e e
ler vom Jugendamt in Berlin, Jugendamtsleiter Geeſe ausQuedlinburg über das Jugendamt als

Erziehungsinſtitution. Frl.Dr. Ziſſeler- Merſeburg über Not der e Jugend. An
ſtaltsdirektor Allihn wird Lichtbilder aus der Fürſorgeerziehung
zeigen. Studienrat Hemprich wird über die Abgrenzung der ein
zelnen Gebiete der n e Jugendhilfe (Jugendfürſorger, Jugend
pfleger, Jugendbewegung) erichten.

Die Tagung wird für alle, die Intereſſe und Verſtändnis für die
Jugenderziehung haben, von großer Bedeutung ſein. Die Merſeburger
werden darum nicht verſäumen, daran teilzunehmen. In erſter Linie
ſeien die dem Verein zur Förderung der Jugendpflege angeſchloſſenen
Jugenvereine und Jugendgruppen auf die Konferenz hingewieſen. Am
Freitagabend iſt ein öffentlicher geſelliger Abend mit muſikaliſcher Dar
bietung, (Guitarreſpieler Palten- Halle a. S., Sing und Volkstänze
der Merſeburger Tanzgruppe u. a), zu dem jeder willkommen iſt.

Die öffentliche Wahlverſammlung
der Sozialdemokratiſchen Partei

(Ortsverein Merſeburg) am Sonntag nachmittag im „Tivoli“ hatte
trotz des ſchönen Wetters einen guten Beſuch zu verzeichnen. Die ein
leitenden Begrüßungsworte ſprach der Vorſitzende der hieſigen Orts
gruppe R. Hirſchfeld, der gleichzeitig darauf hinwies, daß vor
6 Jahren, am 9. November 1919, die Ausrufung der deutſchen e
erfolgt ſei. Als Referent war der Genoſſe Berersborfe erlin
erſchienen, der über das Thema Monarchie oder Republik
längere Ausführungen machte Dem ſachlichen Vortrage entnehmen
wir folgendes Das Beſtreben gewiſſer Kreiſe des deutſchen Volkes geht
dahin, das ſtolze Gebäude der deutſchen Republik zu unterminieren und
zu zerſtören. Da alle bisherigen Putſchverſuche fehlgeſchlagen, will man
es jetzt auf legaler Grundlage verſuchen Man verſucht, in die Re

re Männer, hineinzubringen, die der Republik ausgeſprochen feind
ich gegenüberſtehen. Wehe darum, wenn die diesmaligen Wahlen den
nichtrepublikaniſchen Parteien eine Mehrheit bringen, dann droht der
deutſchen Republik die größte Gefahr. Die während und nach der
Jnflationsperiode eingetretenen wichtigſten innen- und außenpolitiſchen
Vorgänge wurden kurz aber verſtändlich geſtreift; der verfloſſene
Reichstag wurde unter den ungünſtigſten Verhältniſſen für die republi
kaniſchen Parteien geführt. Die unheilvollen Auswirkungen der Jn
flation, der Ruhrbeſetzung, die Arbeitsloſigkeit etc. waren gute Bundes
n für die Feinde der Republik. Intereſſant und neu war die

ekanntgabe einer Außerung des franzöſiſchen Geſandten in Rußland,
der auf ſeiner Durchreiſe gegenüber dem Abg. Erkelenz erklärt haben
ſell, die Möglichkeiten für eine event. frühere Räumung des Saar
gebietes, für Erleichterungen bezüglich des polniſchen Korridors, für
Rückgabe früheren deutſchen Kolonialbeſitzes ſeien vorhanden; aber nur,
wenn Deutſchland Republik bliebe und ausgeſprochen demokratiſch
regiert werde. Pflicht aller Republikaner iſt es, bei den am 7. Dezember
ſtattfindenden Wahlen für Stärkung der republikaniſchen Parteien zu
n Die Werner Stütze für die Republik ſei die Sozial
emokratiſche Partei tarker Beifall wurde den ſachlichen Aus

führungen des Vortragenden gezollt. Das Niveau der Verſammlung
wurde in der Disküſſion durch Ausführungen des Kommuniſten
Winzer herabgedrückt. Er griff die Politik der Sozialdemokratiſchen
Partei an und ſtellte Sowjetrußland als das erſtrebenswerte Jdeal hin.
Er hätte beſſer getan, wenn er geſchwiegen hätte, um ſo mehr, als er
ſich von einem nachfolgenden Redner, der erſt jüngſt längere
Zeit in Rußland geweſen iſt und die Verhältniſſe aus eigener An
ſchauung und Erfahrung kennengelernt hat, belehren laſſen mußte, daß
das Gegenteil der von Winzer angeführten Tatſachen der Fall und
Rußland nicht das Land iſt, wo Milch und Honig fließt. Nach einem
kurzen Schlußwort des Referenten wurde die Verſammlung mit einem
Hoch auf die deutſche Republik geſchloſſen.

Wetterwarte.
B. W. am 11. 11. (Dienstag): Milder, meiſt wolkig bis trübe,

windig, mäßiger Regen. 12. 11. (Mittwoch): Ziemlich trüb, Regen,
windig, mild

Prvrvinzialverwaltung

e

Oſtmärker: Monatsverſammlung. Reichsbund der K. K. u K-
Verſammlung im „Tivoli“ Park-Cafe: Ehrenabend. Stadt
Café: Wiener Schrammelkapelle. Dürrenberg und Schafſtädt:
Wahlverſammlungen der Demokratiſchen Partei

Dienstag, 11. November.
DeutſchEvangeliſcher Frauenbund: Vortrag Paſtor Riem. Verein

der Gaſtwirte: Außerordentliche Generalverſammlung Lützen
und Querfurt: Wahlverſammlungen der Demokratiſchen Partei
UnionThegter: Der Lumvenſammler von Paris Gepatter Tod.
Kammerlichtſpiele* Tom Sheldon, der Meiſterſockey: Zwiſchen Ta
und Traum. Modernes Theater. Fahrendes Volk; Eine Minute
vor Zwölf.

Tänglich;
Beths Geſellſchaftshaus: EichhornDuo.

s Ammendorf, 10. Nov. Die Freie Volksbühne veran
ſtaltete am Sonnabend ihren 3. Theaterabend. Zur Aufführung ge
langte „Der eingebildete Kranke“, Luſtſpiel von Molière. Der Saal
war gut beſucht. Die Truppe des Mitteldeutſchen Landestheaters
ſpielte zur Zufriedenheit aller

S Ammendorf, 10. Nov. Die Arbeiten an der neuen Brücke
über die Elſter zwiſchen Radewell und Burg ſind nunmehr faſt be
endet. Das neue Flußbett der Elſter iſt faſt ganz ausgehoßen. Er
ſchwert werden die Arbeiten immer wieder durch den hohen Waſſer
ſtand der Elſter. Wenn nicht neues Hochwaſſer kommt, kann der
Durchſtich in etwa 8—14 Tagen erfolgen.

er

Lauchſtädt und Schafſtädt.
Dauchſtädt, 10. November. Am Sonntag fand im Gaſthof

„Zur Stadt Leipzig“ eine gut beſuchte Wählerverſam mlung
der Demokratiſchen Partei Deutſchlands ſtatt, bei welcher der Direktor
Dr. Hummel, ehemaliger Stagtspräſident des Freiſtaats Baden als
Referent gewonnen war. Dr. Hummel verſtand es in meiſterhafter
Weiſe, die Politik der Mitte klarzulegen, die uns auf dem Wege über
London durch die Erfüllung ſchwerer Laſten zur Freiheit führe Wir
ſtehen vor neuen Entſcheidungen, es darf nicht heißen: Hie Bürger
block, hie Volk, es darf keine Gegenſätze zwiſchen Unternehmer und
Arbeiter geben. Wir wirken für den Frieden nach allen Seiten.
Bezüglich unſerer örtlichen Verhältniſſe erklärte er. Die Lohnhöhe
hängt nicht allein von den Arbeitgebern ab, ſondern von den Ver
hältniſſen. Daß die Leungarbeiter ſo weit entfernt von ihrer Ar
beitsſtätte wohnen und ſtundenlang unterwegs ſein müſſen, iſt außer
ordentlich bedauerlich, aber leider vorläufig nicht zu ändern. Wir
haben, um unſeren Arbeitern ein bequemes Heim zu ſchaffen, Neu
röſſen gebaut und werden noch mehr tun, das iſt aber nicht ſo ſchnell
auszuführen. Die Zeiten ſind ſchlecht und jahrelang haben wir keine
Dividenden mehr verteilen können. Wenn Leung nicht wäre, hätten
viele Tauſende nichts zu eſſen. Alſo beſſer, weite Wege, als arbeits
los zu ſein. Wir ſtreben für jeden Deutſchen gleiches Recht. Wir
ſtreben für Menſchenwürde und Vaterland. Die Verſammlung war
ein voller Erfolg für die demokratiſche Sache.

Lauchſtädt. 10. Nov. Bei den zurzeit ausgeführten Dach
reparaturen auf dem hieſigen Kurſaal wurde ein Brett entdeckt mit
der Jnſchrift: Johann Andreas Heſſe gelegt im Monat
Juli 1781. Die außerordentlich gut erhaltenen Schriftzüge ſowie
die künſtleriſchen reichen Verzierungen verdienen ebenſo wie das da
ſelbſt aufgefundene Schlüſſelbrett aus der Glanzzeit des Bades der
Nachwelt erhalten zu bleiben und in dem ſtädtiſchen Heimat
m uſeunm, Abteilung Lauchſtädts klaſſiſche Zeit, aufbewahrt zu wer
den. Der Kurſaal wurde 1778/80 erbaut; die darüberliegenden
Fremdenzimmer wurden ein Jahr ſpäter fertig geſtellt. Die hohe

unterzieht zurzeit zur Genugtuung aller
Freunde unſerer alten Goetheſtätte den Park mit ſeinen Bauten
einer gründlichen Renovierung.

Kreis Querfurt
S Großwangen, 10. Nov. Jn dem Bericht über den erſchoſſenen

Sohn des Förſters in Wippach hat ſich ein Saßtzfehler eingeſchlichen,
indem es Förſter ſtatt Doktor heißen muß.

T Kleinwangen, 10. Nov. Am Donnerstag vormittag wurde von
einem hieſigen Einwohner auf den Eiſenbahnſchienen an der ſoge
nannten „Steinklöwe“ der zerſtückelte Körper des 22jährigen Gärtners
R. aus Reinsdorf aufgefunden. Der Kopf war vom Rumpfe ge
trennt und liegt hier zweifellos Selbſtmord vor. Was den jungen
Mann zu dieſer grauſamen Tat bewogen hat, dürfte erſt die Unter
fuchung ergeben. Es iſt dieſes in den letzten 14 Tagen in hieſiger
Gegend der dritte Selbſtmord

S Wetzendorf, 10. Nov. Bei der letzten abgehaltenen Treibjagd
wurden 140 Haſen geſchoſſen.

S Laucha, 10. Nov. Der von Bad Ems ausgewieſene Profeſſor
Dr. Feiſtkorn iſt dieſer Tage im Alter von 69 Jahren infolge
Schlaganfalles geſtorben. Eines regen Zuſpruchs hat ſich die von
Lehrer Reeg hierſelbſt errichtete Schule ſowie auch die Herberge
für wandernde Schüler zu erfreuen Der gaſtfreundliche Lehrer iſt
ein eifeiger Förderer für Jugendwanderung und dürfte des Dankes
weiter Kreiſe für ſein Entgegenkommen ſicher ſein.

x Laucha, 10. Nov. Der Landwirt Richard Jonnikoy beging
mit ſeiner Frau das Feſt der Silbernen Hochzeit in geiſtiger und
körperlicher Friſche.

Weiße Wand.
Jm UnionTheater läuft von Dienstag Donnerstag ein außer

gewöhnlich ſchönes Programm. Jm 1. Teil ſehen wir den nach dem
bekannten hiſtoriſchen Roman bearbeiteten Film „Her Lumpen-
ſammler von Paris, ein Film, welcher an Gemüt, See
und Darſtellungskunſt wohl ſelten erreicht wurde. Als 2. Werk läuft
der romantiſche Film „Gevatter Tod. Heldenmut des frühen,
Mittelalters ſprüht aus der Legende, welche von Dr. Hans Berger
bearbeitet und zu einem mächtigen Filmwerk geſtaltet wurde. Die
programmergänzende Wochenſchau bringt uns in dieſer Woche unter
vielen intereſſanten Ereigniſſen auch eine Probefahrt des R. III.

Theater Nachrichten.

Stadttheater Halle.
Montag, 724 Uhr: Der Giwiſſenswurm: Bauernkomödie von Ludwig

Anzengruber
Dienstag, 74 Uhr: Der Meiſterboxer; Schwank in 3 Aufzügen von

Otto Schwartz und Karl Matheon.
Mittwoch, 728 Uhr: Ein Sommernachtstraum; von W. Shakeſpeare

Muſik von F. Mendelsſohn-Bartholdy.
Donnerstag, 724 Uhr: Medea: ein dramatiſches Gedicht in vier Auf

zügen von Franz Grillparzer.
Freikag, 72 Uhr: Der Zigeunerbaron; Operette in drei Aufzügen von

J SJoh. Strauß.
Sonnabend 72 Uhr: Eurvanthe: Oper in drei Aufzügen von C. M.

von Weber lin der Bearbeitung von Erich Band
Sonntag, 1124 Uhr II. Muſikaliſche Morgenfeier Peter Cornelius).

774 Uhr: Der Zigeunerbaron; Operette in drei Aufzügen von Joh.
Strauß.

Montag 724 Uhr Medea; ein dramatiſches Gedicht in vier Aufzügen
von Franz Grillparzer.

Leipzig: Altes Theater.
Montag, 7 Uhr: Don Carlos.
Dienstag, 7 Uhr: Don Carlos.
Mittwoch, 7324 Uhr: Spiel des Lebens
Donnerstag, 754 Uhr Unſere kleine Frau.
Freitag, 72 Uhr: Die Nibelungen.
Sonnabend, 7 Uhr: Don Carlos.
Sonntag, 8 Uhr: Die zärtlichen Verwandten.

Leipzig: Neues Theater.
Montag, 7 Uhr: Fra Diabolo.
Dienstag, 6 Uhr: Die Meiſterſinger von Nürnberg.
Mittwoch. 7 Uhr: Fidelio.
Donnerstag, 7 Uhr: Die Entführung aus dem Serail.
Treitag, 7 Uhr Meiſter Guid o
Sonnabend, 724 Uhr: Hoffmanns Erzäblungen.
Sonntag 3 Uhr: Martha 728 Uhr: Tierland.
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Provinz und Vachbarländer.

Raubüberfall auf einen Univerſitätsprofeſſor.

Leipzig. Am Freitag abend wurde ein Leipziger Profeſſor auf
ſeinem Heimwege von drei Männern überfallen. Der Weg des Pro
feſſors führte ihn auch über einen noch unbebauten Plan. Hier trat
ein Mann auf ihn zu und fragte ihn nach der Zeit. Als der Pro
feſſor ruhig ſeines Weges weiterging, iſt ihm der Unbekannte von
hinten angeſprungen und hat verſucht, die Uhr zu ſtehlen. Dabei kam
es zum Handgemenge. Hierbei erhielt der Profeſſor einen Meſſerſtich
in die Bruſt. Auf die lauten Hilferufe eilten Leute herbei, ſo daß die
Räuber die Flucht ergriffen. Jhnen fiel eine Geldtaſche in die Hände.
Von den Tätern fehlt vorläufig noch jede Spur.

Schweres Vrandunglück.

f. Magdeburg. Am Freitag mittag ereignete ſich im Hauſe
Peterſtraße 3 ein ſchweres Brandungläck, bei dem der 68jährige Lohn
diener Guſtav Schulz ſeinen Tod fand. Jm zweiten Obergeſchoß des
Hauſes befand ſich die Wohnung des alleinſtehenden Mannes. Schulz
war noch zwiſchen 12 und 1 Uhr von Hausbewohnern geſehen worden,
als er eine Beſorgung gemacht hatte. Gegen 482 Uhr bemerkten
Straßenpaſſanten an den Fenſtern n der Wohnung des Schulz Rauch
und Flammen und alarmierten durch den nächſtgelegenen Feuermelder
die Feuerwehr. Als der Löſchzug der Hauptwache an der Brandſtelle
eintraf, hatte das Feuer ſich ſo ſtark entwirkelt, daß große Flammen
bis in das Treppenhaus ſchlugen und die Feuerwehr zur Löſchung
eine Schlauchleitung vornehmen mußte. Als die Wohnung von Schulz
betreten werden konnte, wurde der Bewohner ſtark verkohlt in den
Reſten eines Sofas tot aufgefunden. Anſcheinenß hatte der alte
Mann ſich zum Schlafen hingelegt und war kurch den Rauch erſtickt,
der durch die am eiſernen Ofen aufgehängten, in Brand geratenen
Wäſcheſtücke verurſacht worden war. Das Feuer muß dann weiter
um ſich gegriffen und die geſamte Zimmereinrichtung in Brand ge
ſetzt haben. Das Feuer ſelbſt konnte durch die Feuerwehr in kurzer
Zeit gänzlich gelöſcht werden.

Ein Flugzeng verbrannt.
Magdeburg. Am Sonnabend mittag landete nach einem Flug

über der Stadt ein ehemaliger Feldflieger mit einer Albatros B II-
Maſchine der Magdeburger Luftreederei auf dem Cracauer Anger.
Eine Unebenheit des Bodens veranlaßte ihn, noch einmal Gas zu
geben, um den Motor wieder in Gang zu bringen und einen gün
ſtigeren Landungsplatz einzunehmen. Hierbei entſtand ein Vergaſer
brand, den der Flugzeugführer zunächſt ſelbſt zu löſchen verſuchte, der

aber in kurzer Zeit auf das Flugzeug ſelbſt übergriff.
Das Flugzeug wurde ein Raub der Flammen, während bei dem

ganzen Vorfall Menſchenleben nicht in Gefahr kamen.
Einzelheiten von der Flucht und Feſtnahme des Mörders Gerner.

Magdeburg. Die Feſtnahme des früheren Polizeiwachtmeiſters
Gerner, der am Mittwoch nachmittag nach einer Verhandlung vor
dem erweiterten Schöffengericht den Juſtizwachtmeiſter Naumann im
Juſtizpalaſt erſchoß und auf der Flucht den Pförtner Brennecke durch
zwei Schüſſe ſchwer verwundete, iſt der Umſicht eines radfahrenden
Geſchäftsboten der Firma Fritz Meinart zu danken. Der Bote war
gerade im Begriff, den Juſtizpalaſt zu betreten, als Gerner auf die
Straße a Der Bote begriff ſofort, daß hier ein Verbrechen begangen worden war, ſetzte ſich vieder auf ſein Rad und
nahm die Verfolgung Gerners auf. Gerner lief ſo raſch, daß ihm
der Radfahrer nur mit Mühe folgen konnte. Jn den Glacisanlegen
wurde Gerner auf den ihn verfolgenden Radfahrer aufmerkſom,
ſtellte und fragte ihn, warum er ihn verſolge. Da er dieſe Frage
mit einem Griff in die Taſche begleitete, in der der Bote nicht mit
Unrecht den, Revolver vermurete, wurde der Verfolger ängſtlich und
blieb ein Stück zurück. Als ihm aber ein zweiter Radfahrer entgegen
kam, rief er dieſen zu Hilfe und beide nahmen nun die Verfolgung
wieder auf. Sie beobacheten dabei inſofern eine kluge Taktik, als der
zweite Radfahrer Gerner überholle und vor ihm herfuhr, ſo daß ſich
dieſer nun zwiſchen zwei Verfolgern ſah Jn der Nähe der Stexrn

brücke bemerkte der vornwegfahrende Radfahrer den Polizeiwacht
meiſter Gelbke, den er auf den fl üchtenden Gerner aufmerkſam machte.

Als Gelbke auf Gekner zutrat, ſei
die zum Glück aber ihr Ziel

verfehlten, ab.
her angekommen. Er ſprang ſofort vom Rade und fiel dem Ver

Gerner war durch die raſende Flucht vollkom-
men erſchöpft und gab jeden weiteren Widerſtand euf. i
kommende Polizeibeamke brachten den Verbrecher nach dem Gerichts

Das Befinden des Pförtners Brennecke hat ſich ſoweit

etner zutrat, zog dieſer ſeinen Revolver und gab
ohne weiteres zwei Schüſſe auf

Jnz wiſchen war auch der Bote der Firma Meinart

brecher in den Arm.
Andere hinzu

t

gefängnis.
gebeſſert, daß er nicht mehr in Lebensgefahr ſteht.

e n

Großes Schadenfeuer.

t Wurzen. Sonnabend früh brach in der Dampfwollwäſcherei von
Schroth Feuer aus. Das Feuer, das auf bis jetzt noch nicht geklärte
Weiſe ausbrach, fand in den großen Wollvorräten reiche Nahrung. Die
ſofort herbeigeeilte Feuerwehr müßte ſich auf die Lokaliſation des
Brandes beſchränken. Es währte über zwei Stunden, bis man das
Feuer gelöſcht hatte. Der hervorgerufene Schaden an Wollſachen iſt
ſehr beträchtlich.

Rundfunk
Diensag, 11. November.

Leipzig. Welle 452.
11,55 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten

Konzert. 12,58 Uhr nachm.: Nauener e h
Börſen und Preſſebericht. 4 Uhr nachm.
ſchaftsnachrichten. 430 6 Uh

12 Uhr mittags:
1 Uhr nachm.

mtliche Berliner Wirt
r nachm. Konzert der Hauskapelle.

6 Uhr abends: Hamburger und amerikaniſche Wirtſchaftsnachrichten.
6,15-6 45. Uhr abends Beyerſtunde und Vortrag von Frau von
Bomsdorff-Leibing: Mutterglück und Leid. 730—-7,55 Uhr abends
Vortrag Dr. Fritz Tögel: Moderne Heim und Kleidkultur. 7,55 bis
8,10 Uhr abends: Engliſcher Humor, Vorleſung in engliſcher Sprache
aus Little Puck. 8,15 Uhr abends Eine muſikaliſche Unterhaltung
am Hofe Friedrichs des Großen Eugenie Wilms, Konzertſängerin,
Maximilian Schwedler, Flöte): 1. Joh. Gottl. Graun: Trio für zwei
Violinen, Violoncello und Cembalo. 2. Joh. Joachim Quantz: Arioſa
und Preſto aus der Flötenſonate in D-dur. 3. Joh. Ad. Haſſe:
Benediktus aus der Meſſe in P-dur; Arie aus dem Oratorium Sant
Elena alcalvario“. 4. Friedrich der Große: Flötenkonzert in O-dur.
5. Prinzeſſin Amalie von Preußen Lieder für eine Singſtimme.
g. Phil. Em. Bach: Trio für zwei Violinen, Violoncello und Cembalo. Anſchließend: Freſſebericht und Hackebeils Sportfunkdienſt.

Berlin. Welle 430.
10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe. 10,15 Uhr vorm. Tagesnach

richten Wetterdienſt. 11,35 Uhr vorm. Berliner und Hamburger
Produktenbörſe auf Welle 505. 12,15 Uhr nachm. Berliner Vorbörſe.
1255 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen. 1,05 Uhr nachm. Tages
nachrichten, Wetterdienſt. 2,15 Uhr nachm. Berliner Börſe. 8 Uhr
nachm. Berliner und Hamburger Produkten- und Viehbörſe und
amtliche Deviſen auf Welle 505. 415 Uhr nachm. Berliner Kolonial
waren Großhandelspreiſe auf Welle 505. 430—615 Uhr nachm.
Unterhaltungsmuſik (Berliner Funkkapelle). 620 Uhr nachm. Rat
ſchläge fürs Haus. 6,30 Uhr abends: Vortrag: Selbſthilfe der Körper
behinderten. 745 Uhr abends: Vortrag: Der Oberſchleſier Leidens
weg in den letzten Jahren. 8,30 Uhr abends: Moderne Kleinkunſt.
Anſchließend: Tagesnachrichten, Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnach
richten, Theaterdienſt.

Vermiſchte Nachrichten.

Mit drei Kindern in den Tod.
Hamburg. Eine erſchütternde Tragödie ſpielte ſich Donnerstag
in Hamburg ab. Als ein dort wohnender Arbeiter, deſſen Frau ſich
ſeit einem Monat im Krankenhans befindet. am Morgen nach Hauſe
kam, fand er ſeine Wohnung offenſtehend. Es roch ſtark nach Gas.
Seine junge Schwägerin, die ihm den Haushalt führte, war mit ſeinen
drei Kindern im Alter von ein bis vier Jahren ausgegangen. Auf
dem Tiſch lag ein Zettel, auf dem das Mädchen mitteilte, es habe ver
ſucht, den Tod durch Gas zu finden. Weiter war auf die Elbbrücke
hingewieſen. Dort fand man am Donnerstag morgen einen leeren
Kinderwagen deſſen Kiſſen noch warm waren. Die junge Vflegerin
war. wie ſich herausſtellte, mit den drei Kindern von der Elbbrücke
aus ins Waſſer geſprungen. Drei Leichen konnten bereits geborgen
werden. Ein Grund für die entſetzliche Tat iſt noch nicht bekannt.
Streitigkeiten ſcheinen nach den bisherigen Ermittiungen der Polizei
in der Familie nicht vorgekommen zu ſein. Das Mädchen war ſehr
herzleidend.

Um die Abſchaffung der Todesſtrafe in der Schweiz. Die Hin
richtung des Raubmörders Bernet in Altdorf hat bereits dazu ge
führt, daß von ſeiten der Sozialdemokratie des Kanton Uri eine Jni
tigtive zur Abſchaffung der Todesſtrafe ergriffen worden iſt. Da
dieſe Jnitigtive wahrſcheinlich von verſchiedenen Parteien des Kan-
tons unterſtützt werden wird, und ſich in breiteſten Kreiſen des
Schweizer Volkes großer Sympathie erfreut, darf damit gerechnet
werden, daß bald ein neuer Kanton der Schweiz die Todesſtrafe ab
ſchaffen wird.

Unterſuchung der Moskauer Kirchen. Das Moskauer Gouverne
mentsmuſeum hat durch eine Kommiſſion 199 Kirchen in und bei
Moskau untedſuchen laſſen, um feſtzuſtellen, ob ſich in ihnen noch be
merkenswerte Kunſtgegenſtände oder kulturgeſchichtlich inter ſſante
Sachen befinden. Efwaige Funde dieſer Art werden in das Muſeum
übergeführt.
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Beſchränkungen e
Deutſche, Ruſſen und Litauer angewendet würden. Was die Deutſchen
betrifft, ſo ſeien die polniſchen Konſulate angewieſen, Perſonen nach

an erhielten verſchieden bemeſſene Gefängnisſtrafen.

den Tempo im Bilde vorgeführt.

h

Gegen Einwanderung von Deutſchen und Ruſſen nach Polen.
Jn einem Jnterview mit dem „Kurjer Polstki“ hat der Direktor
der Konſularabteilung im poiniſchen Außenminiſterium erklärt, daß

bei der Einreiſe nach Polen nur in bezug auf

Polen nicht einzulaſſen, die entweder eine ſtaatsſeindliche Tätigkeit
entfalten könnten oder ſich des Beſtrebens verdächtig machen, ſich in
Feln niederzulaſſen, um die polniſchen Weſtmarken zu germaniſieren.

henſo ſeien Ruſſen unerwünſcht, welche die polniſchen Oftgebiete
ruſſifizieren könnten, wenn es Emigranten ſind, bezw. bolſchewiſieren,
wenn es ſich um Sowäietruſſen handelt.

Verurteilung beſtechlicher Sowjetrichter. Jn Cherſon in der
Ukraine wurde dieſer Tage ein Beſtechungsproßeß gegen einen Richter
z Ende geführt, der viel Aufſehen gemacht hatte. Der Richter Kos-
ow wurde wegen Käuflichkeit im Amt zum Tode verurteilt. 20 Mit

Unter
der „revolutionären Vergangenheit Koslows m

as
erückſichtigun

ſeiner Verdienſte um die volſſhewiſtiſche Revolution
Todesurteil in 10jährige Zuchthausſtraſe abgemildert.

Denutfſcheruſſiſcher Luftverkehr. Der diesjährige regelmäßige
Luftverkehr auf der Strecke Königsberg Moskau hat, wie der Oſt
Expreß erfährt, hinſichtlich der Benützung durch Paſſagiere und durch
Jnanſpruchnahme als Frachtkransporkmittel eine ſteigende Ausnuhung
gezeigt. Der regelmäßige Dienſt auf dieſer Strecke iſt am 31 d. M.
aus meteorologiſchen Gründen vorübergehend auf kurze Zeit einge
ſtellt worden. Die Deruluft“, welche dieſen Luftdienſt betreibt, be
abſichtigt, die Strecke Königsberg-- Moskau in dieſem Jahr auch
während der Wintermonate zu befliegen.

Das Filmbild als Zielſcheibe. Jn dem Veolizeihauptquartier
in Newyork iſt eine Filmbühne eingerichtet worden, nicht etwa zur
Unterhaltung der Poliziſten, ſondern als Zielſcheibe. Die Polizei
mannſchaften ſollen auf dieſe Weiſe im Zielen auf fliehende Auto
räuber und vor allen Dingen im Treffen eine Leiondere Fertigkeit
erlangen. Auf der Filmbühne werden fahrende Autos bis zum raſen-

i Die Polizeimannſchaften ſchicßenſich dann auf dieſes bewegliche Ziel von verſchiedenen Entfernungen
aus ein. Bei Fehlſchüſſen wird das Filmbild durch eine automatiſche
Einrichtung aufgehalten. Bei Treffern läuft es weiter. Dieſe Ziel
übungen ſind eine Notwendigkeit geworden, da die Raubübderfälle
durch Banditen, die im Automobil an und wieder abfahren, in der
letzten Zeit in Amerika ungeheuer zuge nontinen hat.

x zg tVeratungsſtellen ſür Cheluſtige.
Dem Preußiſchen Landtag iſt ein Antrag zugeſtellt worden, der die

Errichtung von Eheberatungsſtellen fordert. Damit iſt wieder das
Eheproblem zur Viskuſſion geſtellt, um deſſen Löſung ſich Ethiker,
Sozialpädagogen und Hygieniker ſeit geraumer Zeit bemühen. Jmmer
wieder müſſen dieſe um die Geſundung unſeres Volkes ringenden Kreiſe
die Erfahrung machen, daß beide Geſchlechter in vielen, ja man kann
vielleicht ſagen den meiſten Fällen die Ehe eingehen, ohne ſich über
das Maß von Pflichten und die Forderungen klar zu ſein, die ſich
für beide Teile daraus ergeben. Die heute ſo überaus exzentriſche
Einſtellung der Jugend macht es dann beiden Teilen ſchwer, ſich mit
der Problematik auseinanderzuſetzen und ſie zu geſtalten in einer
Weiſe die zur Harmonie führt. Die Häufung der Eheſcheidungen iſt
der Maßſtab dieſes Verſagens. Eltern ſind nicht immer in der Lage,
die jungen Menſchen richtig zu beraten Da ſoll denn die Eheberatungs
ſtelle einſetzen, die ſowohl Brautleuten wie bereits Verheirateten in
allen Fragen des gemeinſamen Lebens, in pſychologiſcher, wirtſchaft
licher und hygieniſcher Hinſicht zur Seite ſtehen ſoll. Wenn der
Landtag ſich für den Antrag entſcheidet, kann er ſich auf ein Beiſpiel
der Praxis ſtützen. Denn die Stadt Hamburg hat ſchon ſeit Anfang
u Jahres eine Eheberatungsſſelle eingerichtet und damit ſolchen
Erfolg erzielt, daß vor wenigen Wochen mit Unterſtützung der Orts
krankenkaſſe die zweite derartige Stelle eingerichtet werden mußte. Or
aniſatoriſch werden dieſe Beratungsſtellen getragen von ſozial ge
ildeten Frauen, Pädagogen, erfahrenen Arzten, Rechtsberatern und

wurde

-Anwälten, die ſämtlich ehrenamtlich tätig ſind.
Die Beſucherzahl nimmt dauernd zu, und manche Frage, die die
jungen Menſchen Angehörigen gegenüber nicht ſtellen würden, wird
vertrauensvoll an die Perſönlichkeiten der Beratungsſtellen gerichtet.
Unter den Ratſuchenden ſind faſt alle Stände vertreten. Neben
Einzelperſonen, vor allem Frauen und r e auchBrautleute und Ehepaare ein, um ſich über die verſchiedenſten Fragen
des Ehelebens belehren zu laſſen. Im Einzelfalle kommen nacheinander
oft ſämtliche Hilfskräfte der Stellen zur Beratung und Belehrung
in Frage, und wo ärztliche Beratung notwendig wird, geben die zu
ſändigen Fachärzte den Ausſchlag, ob die Ratſfuchenden einem Kranken
hauſe, irgend einer der zahlreichen Wohlfahrtsorganiſationen der Stadt
oder ihrem ſtändigen Arzt zur weiteren Behandlung oder Beaufſich-
tigung und Beratung überwieſen werden. Da ſämtliche Auskünfte
völlig koſtenlos erteilt werden, ſo ſteht auch den Armſten die ſländige
Benutzung der Beratungsſtelle im Bedarfsfalle frei. Es iſt ohne
weiteres einleuchtend, wie ſegensreich die Auswirkungen ihrer Tätig
keit ſein müſſen.

Opfer der Liebe.
Roman von O. Elſter.

(Urheberrecht 1920 durch Greiner Comp., Berlin W. 30.)

28. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Auf der Bank vor einem blühenden Rhododendron-Boskett ſaß

die ſchlanke Geſtalt einer jungen Dame in einfacher, wenn auch ele
ganter Toilette. Jhr liebliches Antlitz war von einer leichten Bläſſe
überzogen und zeigte einen trüben, ſorgenvollen Ausdruck Jhre
großen, tiefblauen Augen, in denen ſich der ſüdliche Himmel zu
ſpiegeln ſchien, blickten ernſt nach dem Kaſino hinüber, über deſſen
e Treppen die Menge der Herren und Damen auf und nieder

utete.

Jn den Prunkſälen da drinnen rollte die Kugel des Roulettes,
funkelten die Augen der Karten an den „Trente et Quarante“
an den Pharao-Tiſchen klirrten die Goldſtücke, rauſchten die Bank
noten, ertönte die leidenſchaftsloſe, harte Stimme des Croupiers:
Faites vous jeu, meſſieurs et mes dames! Le jeu eſt fait!
ien ne va plus!“

Mit welchen Hoffnungen betraten die meiſten jene von Gold
gleißenden Säle! Mit welchen Enttäuſchungen verließen ſie den
Mammonstempel, der oft zu dem Grabe ihres Glücks, ihres Lebens
geworden war

Ein Seufzer entſchlüpfte den Lippen der jungen Dame, und ihre
Augen füllten ſich mit Tränen, als ſie ſich erhob und einem alten
n entgegeneilte, der in gebeugter Haltung, auf einen Stock ge
ſtützt, die breite Treppe des Kaſinos langſam und wie erſchöpft her
unferſtieg.

c
er

„Willſt du nicht meinen Arm nehmen, lieber Papa?“ fragte
Der alte Herr erhob die geſenkten Augen, und ein freundli

Schein glitt über ſein eingefallenes, graues Geſicht, das zur Hälfte
ein faſt weißer Vollbart bedeckte

„Jch danke dir, Ella,“ erwiderte er und ſeine Stimme klang
ſeltſam dumpf, wie aus einem hohlen Gew
mir deinen Arm, ich bin ſehr müde

„Wollen wir nach Hauſe gehen, Papa, oder willſt du auf jener
Bank dort Platz nehmen Man hat von dort einen ſchönen Blick
auf die See.“

„Ja, wir wollen uns dort niederlaſſen.“
Ella führte den Vater nach der Bank vor dem Rhododendron-

Boskett. Mit einem Seufzer ſank der Hofrat auf den Sitz nieder;
das Haupt hing ihm auf die Bruſt; er ſchloß die Augen, als ob ihn
das helle Sonnenlicht blendete. So ſaß er eine Weile ſchweigend da,
während Ella ſeine Hände zärtlich ſtreichelte.

Eine erſchreckende Wandlung war mit dem Hofrat vor ſich ge
angen. Seine hohe Geſtalt ſchien die frühere Kraft verloren zue tief gebeugt, in fich zuſammengeſunken, ſaß er da. Haar und
art waren faſt weiß geworden ſein Geſicht abgemagert und von

ungeſunder, fahler, grauer Farbe. Müde und erſchöpft blickten ſeine
Augen, die allen Glanz eingebüßt hatten.

„Jch freue mich, Vater,“ ſagte Ella leiſe, daß du dich heute
früher freigemacht haft

Er ließ ein leiſes Lachen hören
„Jch mußte wohl aufhören, mein Kind,“ entgegnete er.
„Du haſt verloren, lieber Vater
„Alles ſeufzte er auf.
Ella erſchrack. Aber ſie unterdrückte dieſe Bewegung und ſprach

lächelnd: „Um ſo beſſer, lieber Papa, dann brauchen wir nicht länger

ölbe kommend. „Ja, gib

Laß uns noch heute fort, nach Mentone oder
engMohrmann ſchüttelte den Kopf.

„Das geht nicht. Jch muß den Verluſt wieder einholen. Wo
von ſollen wir ſonſt leben

„Du haſt mir eine Summe übergeben, lieber Vater, die für ein
einfaches Leben genügt.“

„Nein, nein! Jch will, ich kann nicht in Armut leben! Und
du du ſollſt wieder reich und glücklich werden. Jch werde den
e ſchon zwingen. Jch laſſe mir von der Bank in Paris Geld

hicken.“

„Vater, lieber Vater,“ bat Ella angſtvoll. „Laß uns abreiſen.
Jch kann den Reichtum entbehren. Du biſt krank, liebſter Papa.
Wir wollen ruhig in einem ſtillen Winkel dieſes ſchönen Landes leben.
Jch n dich pflegen, wir werden ſehr glücklich ſein. Nur fort
von hier!“

„Nein, ich kann nicht. Jch will das letzte verſuchen, um alles
wiederzugewinnen. Komm, wir wollen in das Hotel gehen, ich will
an die Bank depeſchieren. Es muß mir gelingen!“

Mit einem Anflug ſeiner alten Energie erhob er ſich und ſchritt
eilig davon. Traurig folgte ihm Ella.

Seit einigen Monaten lebten ſie an der Riviera. Anfangs in
einem kleinen, entzückend gelegenen Ort in der Nähe von Genug,
und da war Ellg am glücklichſten

Der Hofrat hatte alle ſeine alten Verbindungen abgebrochen, ſein
Vermögen aus Deutſchland und Oſterreich zurückgezogen und einer
Pariſer Bank anvertraut. Die Spuren hinter hnen waren ver
wiſcht, niemand der alten Bekannten und Geſchäftsfreunde kannte
ihren Aufenthalt; es kamen keine Briefe, keine Beſuche eine wunder
bare Ruhe, ein idylliſcher Frieden umgab ſie, und allmählich beruhigte
ſich das erregte Gemüt Ellas, und wenn auch ihre Seele eine ſtille,
ſchmerzliche Reſignation beherrſchte, ſo zeigte e ſich doch ſtets heiter
und ſcheinbar glücklich und konnte ſich wieder an den Schönheiten
der ſie umgebenden herrlichen Natur erfreuen

Da traf es ſich bei einem Beſuch Monakos daß ihrem
e e Amerikaner Hobſon begegnete. Er ſchüttelte dem Hofrat

ie Hand.
„Well, Miſter Mohrmann,“ ſagte er mit einem breiten Grinſen,

das ſein ganzes großes, weißes Gebiß zeigte, kommen Sie mit nach
dem Kaſino? Hab' geſtern zweimal hunderttauſend Franken ge
wonnen, kalkuliere, heute die Bank zu ſprengen.“

Und der Hofrat begleitete ihn, mehr aus Neugierde, als mit dem
Vorhaben, ſich am Spiel zu beteiligen. Aber ſeine alte Natur er
wachte wieder, als er die Kugel im Roulette ſchnurren und die Geld
ſtücke klirren hörte. Die Muſik berauſchte ihn der Dämon des
Spiels umgarnte ſeine Seele von neuem, und ſeitdem ſah ihn jeden
Tag bis ſpät in die Nacht der Spielſaal am Roulette oder dem
Pharaotiſche.

Aber das Glück ſchien ihn verlaſſen zu haben. Er gewann erſt
hin und wieder größere Summen, aber am nächſten Tage verlor er
nicht nur den Gewinn, ſondern noch darüber hinaus ſo daß er immer
tiefer in das Wirrſal ſeiner Leidenſchaft verſenkt wurde.

Anfangs hatte Ellg kein Arg aus dem Spiel ihres Vaters, das
f3 ihm gerne gönnte, da er ſonſt keinerlei Abwechſelung und Unter

altung hatte. Als ſie jedoch ſah, wie er von Tag zu Tag mehr ſeiner
Leidenſchaft frönte, als ſie bemerkte, daß ſich ſeine Gedanken nur noch
mit dem Spiel beſchäftigten, als er grübelnd umberging, um neue
Methoden zu erſinnen, die ihm den Gewinn ſichern ſollten, da ergriff
ſie bange Beſorgnis, und ſie ſuchte ihren Vater zu bewegen, Monako

n c23c32cchier zu bleiben. Er glich dem Raub-

verlor bis er faſt mittellos daſtand.
Jetzt ließ er ſich den letzten Reſt ſeines einſtmals großen Ver

mögens kommen. Mit ihm hoffte er, das Verlorene wiederzuge winnen.
Endlich mußte ihm ja doch wieder einmal das Glück lächeln!

Seine Geſundheit litt unter der fortwährenden fieberhaſten Er
regung. Seine aufrechte Geſtalt ſank zuſammen, ſein Geſicht ver
fiel, die Wangen wurden hohl, fieberhaft glänzten ſeine Augen, und
Haar und Bart wurden weiß. Jn wenigen Wochen war er ein hin
fälliger Greis geworden.

Und eines Abends wartete Ella vergebens auf ſeine Heimkehr
Ex hatte ihr feſt verſprochen, zum Souper zurückzukommen, aber
ſchon war es eine Stunde über die Zeit, und ihr Vater war noch
immer nicht da.

Eine unſagbare Angſt befiel ſie. Jhr Vater war an dieſem Tage
ſo ſeltſam, wie geiſtesabweſend geweſen. Mit einem verzerrten
Lächeln in ſeinem hageren Geſicht flüſterte er ihr beim Auſchied zu:
„Heute muß es ſich entſcheiden heute ſprenge ich die Bank.“ Sie
wollte ihn zurückhalten, ſie ſchlang die Arme um ſeinen Nacken, aber
er löſte ſich ſanft aus ihrer Umarmung, küßte ſie noch einmal auf
die Stirn und ging wieder dorthin, wohin ihn ſein unſeliges Ge

ſchick zog. gElla nahm Hut und Mantel und eilte zum Kaſino.
Es war eine wunderbare Nacht. Der Süden hatte ſeine ganze

zauberhafte Schönheit über dieſes herrliche Siuckchen Erde ausge
goſſen. Von dem ſamtblauen Himmel ſtrahlten die Sterne in glühen
der Pracht. Ein leiſer, ſanfter Wind raſchelte in den Palmen, ge
ſchwängert von den Dürften Tauſender von Blumen Von fern her
rauſchte das Meer. Auf den ſtrahlend erleuchteten Promenaden
flutete die elegante Welt plaudernd und lachend auf und ab. Wie
ein ſchimmernder Märchenpalaſt gleißte und lockte das Kaſino. Jn
einem Kaffee ließ eine ungariſche Kapelle ihre betörenden Weiſen
ertönen. Wie Meeresrauſchen, wie das Jauchzen freudetrunkener
Menſchen klang der Strich ihrer Geigen, das Jubilieren der Klari
netten, das Schmettern der Hörner.

Ella eilte zum Kaſino. Sie durchſchritt die Spielſäle. An den
Spieltiſchen am Roulette drängte ſich die goldgierige Menge. An
einem Tiſch. fand ſie Miſter Hobſon, er hatte einen Haufen Geld vor
ſich liegen, er ſchien ſtark im Gewinn zu ſein.

„Haben Sie meinen Vater nicht geſehen, Miſter Hobſon?“ fragte
Ella angſtvoll.

Der Amerikaner ſah kaum auf. S(Fortſetzung folgt.

und Monte Carlo zu verlaſſen.

Tabletten
in allen Apotheken u.

S h Drogerien erhälilichänger Bportsleute, Raucher
für
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endeten, wie wir warteten

Merſeburger Korreſpondent. Montag den 10. November 1924. Seite 5.

„Furnen und Spork.
m Ein kracht-Leipzig mit 2: I.
dem VfL.-Sportplatz geſtern brachten in

?nttä g. Die erſte beſtand darin, daß diet um Handſpiel nicht antrat, wodurch der VfL
in den T ſth der Punkte gelangte. Das für dieſen Ausfall

ſpiel zwiſchen der erſten Herren und der erſten
Mannſchaft des fo endete nach anregendem Vere die Hertenmannſchatt Für die Jugend bedeutete dieſer

ren ne ZumßballkampfAuch die Merſeburger leider mit Er
iglich nicht bemerkbar machte, ſpäter aber
m machte der Kampf in der erſten Halbrechle ſt

en g druck. Es lag ein gewaltiger Druck in den
Ingriffen e, das Tewivo war ſcharf, die Aktionenwechſelten Die erſte Viertelſtunde brachte dem V

reichlich
Dieſes P
al att wieder
ſchmeichelhaft e cheint.

laufe beſſer entf

renheiten, Leipzig hatte widerholt ſichtlich Glück
Merſeburger glich Leipzig nach dem Wechſel aber

Reſultat von 2: 1 für Merſeburg etwasEin unentſchiedenes Ergebnis hätte dem Ver
chen. Jn der 2. Halbzeit klaffte in der Deckungdes Bio eine gefährliche Lücke Hottenroth war ſtark indisponiert,

was um ſo mehr in die Erſcheinung trat, als der linke Erſatzläufer
ihm nicht genügende Unterſtützung bieten konnte, da er dem Tempo
nicht immer zu folgen vermochte. Es kam dadurch zu Augenblicks
ſiknationen, die ſtigend wirkten. Einigermaßen ausgleichend erwies ſich unter dieſen Umſtänden Die glänzende Leiſtung Kuglers,
der an Nebenmann ſehr in den Schatten ſtellte. Leipzig taute erſt
nach und nach leider nicht nur pieler iſch, ſondern auch mit dem
Mundwerk. Die dauernden, ſchließlich überhand nehmenden Rekla-
mationen der ſte gegen die Entſcheidungen des Schiedsrichters
endeten 5 Minuten vor Schluß mit der Herausſtellung des linken
Flügelſtürmers. Scherf erteilte damit den Leipzigern lediglich die
Quittung für ihre unſporfliche Haltung, nachdem er lange Zeit weit
gehendſt Toleranz geübt hatte.

Das Hauptmoment des Spieles war ſein Kampfchargkter.
Merſeburg hatte mit Bartſch und Gließmann im Sturm ſtarke

Triebkräfte, leider erlahmte der letztere vorzeitig, er wurde ſpäter
recht langſam. Auf der Höhe war Blüher, er findet ſich mit ſeinem
Poſten als Mittellänfer vo n Spiel zu Spiel beſſer ab. Leipzig zeigte
die erwartete, ungeſtüme Angriffsweiſe, ſchoß auch fleißiger und ge
nauer. Aber Schenk war wieder in beſter Laune und machte manchen
böſen Schnitzer Hottenroths rechtzeitig unſchödlich. Die drei Tore
waren ſämtlich das Ergebnis feiner Schußleiſtungen. Das Ecken
verhältnis te ſich auf 6:5 für Merſeburg

Vom Spielverlauf kurz folgendes: Die Gegner begannen
beide mit 10 Mann, vervollſtändigten ſich aber bald. Schenk be
mm ſchon in der 3. Minute einen ſchwachen Kopfball zu halten.
Dann er wingt Merſebirg die erſte Ecke, die Gließmann knapp da
neben kö Die 2. Ecke für Merſeb: tra wird gefährlich, aber dieſe
Chance der Merſeburger wird noch vernichtet. Jetzt iſt der Leipziger
Torhüter zur Abwehr aus dem Tore gegangen, ein Schuß geht über
ihn hinweg, doch der r e Verteidiger rettet noch auf der Torlinie.
Gleich darauf pfeffert T hop einen Bombenſchuß an den Pfoſten und

öuft hagrſcharf über die Latte. Endlich geht Merſeburg
durch plazierten Schuß von Thon in Führung (20 Minufe). Schoninnte gleicht Leipzig durch Kuntſche aus. Jn derin der nächſten P
389 Minute kommt Merſehurg wieder zur Führung, diesmal durch
Heitkamp. Die zweite Hälfte will Leipzig mit Gewalt aufholen. Es
kommt zu Härten und der bis dahin auf beachtlicher Höhe ſtehende
Sport leidet dar ünter. Schiedsrichter Scherf iſt reichlich loyal,
was unter den gegebenen Ur nſtänd en les war kein Verbandsſpiel) von
ihm ſicherlich gut gemeint, anſcheinend aber nicht ganz angebr acht war.
Der Leipziger Sturm kommt verſchiedentlich in ſteilem, energievollem
Durchſviel faſt um ein Haor zu verdienten Ausgleich, aber Schenk
hält alles hat auch bei einem Schuß de Mittelſtürmers, der direkt
auf den Mann ſchießt, einiges Glück. So kann der VfL. den Vorſprung halten und blieb knapper Se

e Die Pergndetrſeſe
Nur kommt die Höhe des Waoger

Sieges von 6. 2 über de n Sport verein 98 etwas überraſchend Der
Meiſter liegt nunmehr fie in Führung und hat ſeine Poſition aller
Vorausſicht nach unantaſtbar gemacht.

Der Sportverein von 99- Merſeburg und die Halliſchen
brüder feilten ſich mit einem 0: Ergebnis die Punkte
bleibt die Gruppierung in der Tabelle unverä idert.
geben wir den ausführlichen Bericht über dieſen Kampf:

Svort
Dadurch

Nachſtehend

o G
Jm vergangenen Jahre erlebten die ſich bei den Begegnungen der

beiden Spitzenrivalen ſich immer heſonders s zahlreich einfindenden Zu
ſchauer durch den Sieg der Sportfreunde eine Senſation. Auch dies
mal war das Reſultat unerwartet boch doch der Sieg von Wacker ſtand
feſt, denn Wacker lieferte ein erſtklaſſiges Sviel und zeigte ſich imVerlauf des an ſpannenden Wenn reichen Spieles in Höchſt
formen. Beſtechend geradezu war die ſchnelle Ballabgabe der Wager

ſtürmer, die vor dem Tor im richtigen Augenblick prompt den Tor
ſchuß folgen ließen. führte den mit glänzender Technik aus
gerüſteten Wackerſturm gut Der Beginn des Kampfes ließeigentlich ein ganz ande Reſultat vermu en, da 98 durch zwei ſchöne

Tore von Klimm und Brödel mit 20 die Führung an ſich reißt.Woacker verſteht es aber, durch pr rächtige Kombination, durch Schönfeld

nicht nur guszugleichen, ſondern dur h Bräutigam ein drittes Tor zu
erzielen. Schon jetzt macht der Tyrhüter Wiesner (98) keinen ſicheren
Eindruck. Den zweiten Erfolg hätte er unbedingt verhindern müſſen.
Die zweite Hälfte bri nat Wacker be deutend mehr Erfolgsmäglich
keiten als dem nachlaſſenden Gegner. Jn der 39. Minute ſchießt
Thomas in glänzender Manier das 4. Tor, dem er und Bräutigam
noch zwei weitere folgen laßen. Die beſten Svieler waren Thomasund Bräutigam, die einen Märzenden Tag hatten. Von 98 konnte nur

der Mittelläufer KCebhardt, Klenimt allerdings erſt in der zweiken
Hälfte gefallen. Der Schiedsrichter Starke Leipzig brauchte in dem
auffallend fair verlaufenen Spiel, nur ſelten einzugreifen

Ghortnerein 99 Gyorthrüder- Halle 0 9.
Unter der einwandfreien Leitung von Knoch (Wacker) ſtanden ſichbeide Man nſchaften ge ſtern in Halle auf dem Preußen-Komet-Platz im

Punktſpiel gegenüber Beide Gegner brachten eine große Nervoſität
mit auf das Spielfeld, die bei den Hallenſern leider allzuoft in einerunnötig harten Spielweiſe zum Ausdruck kam, ihnen aber nichts als

die Platzverweiſung eines Spielers einbrachte. Wenn es trotzdem
nicht zu einem Siege für die Hieſigen langte, ſo lag das einerſeits
an der guten Arbeit der halliſchen Hintermannſchaft, die dieſe, be
ſonders als 99 in der 2. Spielhälfte meiſt bedenklich drückte geſchickt
zu verſtärken verſtanden, und andererſeits an der Zerriſſenheit des
Sturmes des Sportvereins, der ſich unter Sölters Führung nur ſeltenzu einer einheitlichen Aktion aufraffen konnte. Sonſt drachte das
Spiel nicht gerade überragenden Sport. Das torloſe Unentſchieden
drückt jedenfalls den Kampf zweier ſchwacher Angriffsreihen gegen
wei ſtarke Hintermannſchaften richtig aus, denn auch das Merſe
urger Hintertrio Rummel-Schmeißer-May zeigte ſich jedem Anſturm

der gegneriſchen Fünferreihe gewachſen
Wenig angenehm berührte das Benehmen des halliſchen Publi

kums, das oft in einſeitiger Weiſe gegen die Entſcheidungen des
Schieds zrichters Stellung nahm und dieſem ſo ſein ohnehin nicht
leichtes Amt unnötig erſchwerte.

Die Reſerve des Sportvereins trat unverſtändlicherweiſe gegen
n Reſerve nicht vollzählig an und überließ dieſer ſomit
kampflos die Punkte. Die 3. Mannſchaft unterlag in einem Geſellſhaſtbſpiet gegen Ammendorf 11 0 4, während die 4. Mücheln III im
Punktkampf mit 2:1 ſchlug Erf reulicher ſind die Reſultate derJugendmann en. So nahmen vie 1. Junioren Favorit Junioren

mit 3 1 die Punkte ab und ſchlugen die von Spiel zu Spiel beſſer
werdenden Knaben Boruſſia Knaben mit nicht weniger als 8 1
Die neuauſgeſte ilte 2, Knabenelf teilte ſich ſchließlich mit Boruſſia
e en durch ein beachtenswertes 0 0- Reſultat in die Ehren des

ages.
e

Die Tabelle der 1 aKlaſſezeigt nach dem überlegenen 6 2- Siege Wackers über ſeinen Rivalen

98- Halle den Meiſter klar in Front. Durch einen weiteren Sieg überSportbrüder wird er mit 4 Punkten Vorſprung die Spitze alten

99- Merſeburg ſteht nach dem Unentſchieden gegen Sportbrüder weiter
mit dieſem am Ende der Tabelle. Hier wird alſo in der zweiten Spiel
ſerie noch mancher ſpannende Kampf zu erwarten

1a Klaſſe Spiele Gew. Unentſch. Verl. e re

Wackr I 7 6 1 o 39 413 1Sportfreunde 8 4 3 1 25 12 I 5Sportverein 98 8 4 3 T s 19 5Boruſſia 8 4 2 2 24 15 10 6V. f. L. 96-Halle 8 4 0 4 16 18 8 8Favorit 8 2 2 4 6 19 6 10V.f. L Merſeburg 8 1 3 4 13 16 5 11Sportbrüder Halle 7 1 1 s 5 21 3 11
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Union 92 Berlin beim VfL.
Zum Bußtag erhält der VfL. den Beſuch des Berliner Oberliga

Vereins Union 92, ein Ereignis, das ſicher we
verdient.

iteſte Beachtung

v
Preußen J. Jun. VfL. I. Jun. 2:2.

Beide Mannſchaften lieferten ein intereſſantes, gleichverteiltes
Spiel. Die erſte e ſpielte VfL. mit der Sonne im Rücken
und konnte das Spiel leicht überlegen f für ſich geſtalten, was ihnenauch zwei Tore einbrachte. Das zweite Wer war ein Eifmeter, was
wohl eine ziemlich harte Entſcheidung des ſonſt guten Schieds richters
war. Jn der zweiten Halbzeit legten die S Schwarzweißen noch mal
mächtig los, was zur Folge hatte, daß ſie be Spiel mehr in des
Gegners Feld verlegten und durch zwei ſchöne Tore den Ausgleich her
ſtellten Die zreußen können mit dieſem Reſ ultat ſtolz ſein und werden manch em Gegner noch ſche zu ſhaffen machen.

Die Zwiſchenrunde um den 9.F. B.-Pokal.
Jn M ann heim ſpielten bekanntlich Tee und Berlin

um den DFB.-Pokal. Süddeutſchland ſchlug Berlin 7:2Schon am Edlnß der erſten Halbzeit ſtand das Ergebnis für Süd
deutſchland 40. Die ſüddeutſche h arbeitete glänzend zuſammen,
wie ſie denn auch von vornherein der Berliner Mannſchaft überlegenſchien. Die Berliner hatten noch ziemlich viel Pech, 5 daß das

Reſultat nicht beſonders wunderlich erſcheint.
Jn Kiel ſpielte Weſtdeutſchland gegen Norddeutſch

land und verlor 2. Die Weſtdeutſchen mußten mit Erſatz an
treten, doch beeinflußte dies das Spiel wenig. Beide Mannſchaften
kamen den gehegten Erwartungen nicht ganz nach, und man rechnete
ſchon mit einem unentſchiedenen Ergebnis bis Weſtdeutſchland durch
ein Eigentor das Spiel zu ſeinen Ungunſten entſcheidet.

Von internationalen Fußballſpielen ſei das Länderſpiel, das in
Wien vor ſich ging

Oſterreich-Schwedenmit einem 1: 1- Reſultat erwähnt

Vertreter ind des 9.R. A.

Am Sonnabend verſammelten ſich die Vertreter des DRA. im
Reichsfinanzminiſterium des Jnnern unter dem Vorſitz von Staats
ſekretär Le wald. Als Nachfolger für den verſtorbenen Geheimrat
Rolf wurde Oberbürgermeiſter Dr. Böß- Berlin gewählt. Zunächſtliegen eine Reihe Aufnahmegeſuche vor. Der Reichsberbänd für

Es gat ahnte Tett,
daß Sie Jhre Karten zur Vorführung der

Srokestern Märistersckerale
beſorgen Verkaufsſtellen: Bei Karl Kövve, Gotthardtſtraße,

und Paul Böttcher, Fiſcherſtraße

e
Awete tirboxer wurde als Anſchlugverbond aufgenommen. Die An

erkennung des Kanuverbandes als Stammverband wird abgelehnt,
ebenſo die Aufnahme des deutſchen Rollſchuhverbandes. Zu der
Amateurfraäge ſoll von den Verbänden ſchriftlich Stellung ge
nommen werden um endlich eine Einigung zu erzielen. Uber die
Schaffung des Reichsiugendabzeic zu kam man zu keinem Entſchlußüber den Plan, das er Zentralſportſtätte zuerweitern, machte Dr. Diem ntgeſene Ausführungen Zum Schluß

wurde noch beſchloſſen, die Deutſchen Kampfſpiele 1926 in Köln ab
zuhalten

Der Deutſche Sportbund.
Jm Beiſein der Vertreker des D. F. B. der D. S. B. f. L., des

s B und des D. A. S. V. wurde am Sonn
r Deutſche Sportbund gegründet Die gen

Verbände erklärten gleichzeitig Eintritt ie Eſelle ſoll in Berlin errichtet werden doch wird bis zur Ein
richtung der Geſchäftsſtelle vorläufig die Geſ hafts ſtelle der D. S. B.
f. S. in München die Arbeit ren Glerhserng wurde ein Arbeits
ausſchuß gebildet. Jn den nächſten Tagen wird der neue Sportbund
eine offizielle Gründungserkl ärung herausgeben

Handball.
Zur Feier ghres vierjährigen Beſtehens hatte die Spielabteilungdes Halliſche Turn und Sorten den kaufmänni

ſchen Turnverein und den eben Turnberetn zu Freundſchaſtsſpielen eingeladen. Dieſe wurden am Sonn
kag den 9. November auf dem Sportplatz des n Turn
e ausgetragen. Es begann die erſte Jugendmannſchaft des
K T. V. gegen die 1. Jugendmannſchaft des H. T. u. Spp. Das Spielendete e zugunſten des K. T. V. Werauf folgte ein Spiel der
Meiſterklaſſe des K. T. V. und des H. T. u. Spo.

Das r ndst piel zwiſchen dieſen beiden Mannſchaften endete
ſeinerzeit 2:0 für K. T. V. Heute hatt e man entſchieden den Eindruck,daß ſich heilte Monnſchaften in ihrer Spielſtärke vollkommen eben

bürtig ſind. Das Spiel war offen und gut gusgeglichen. Die Treff
und Fangſicherheit ließ teilweiſe bei beiden M annſchaften zu wünſchen

übrig. Als Erinnerungszeichen wurde dem KTV. er als Gaſt hier
e ein Eichenkranz mit Schleife überreicht. Das Ergebnis war

(0 0).Zum Schluß traten ſich die erſten Mannſchaften des G. T. V. und
des H. T. u. Spp. in einem Spiel gegenüber. Die Giebichenſteiner,
die in ihrer Klaſſe bei den Verbandsſpielen an erſter Stelle ſtehen,
zeigten ſich auch hier ihren Gegnern in jeder Beziehung überlegen.
Jhr Zuſammenſpiel war vorzüglich. Beſonders die Läufer undStürmerreihe wußten durch ihr ſchnelles nen und ihre Fangſicher
ſeit ſehr zu gefallen, ſo daß man ihren Sieg wohl als verdient an
ſprechen kann. Reſultat 3:0 für G. T. V. Halbzeit 150.

Polizeiſportverein gegen 96 4: 0.
Am Sonntag traf ſich auf dem Platz der 96 er der Polizeiſport

verein und die er zu dem fälligen Verbandsſpiel. Wenn man ge
glaubt hatte, daß die 96 er dem Mitteldeutſchen Meiſter ebenbürtig
ſeien, ſo war man von dem Spiele ſchwer enttäuſcht. Trotzdem hatte
man den 96 ern ein beſſeres ſportliches Können zugetraut. Vor allen
Dingen verſagte der Sturm vollkommen und einige ſichere Gelegenheiten warden achtlos verpaßt. Der Mitteldeutſche Meiſter gefiel bei

dieſem iel bei weitem beſſer wie bei dem Städteſviel Dresden Halle.
Vor allen Dingen hat Drawe im Tor ſeine Srharte von neulichdurch verſchiedentlich gut gehaltene Bälle wieder ausgeweht. Die
Stürmerreihe des Pol. -Sportv. war durchweg gut. Das Ehrentor f ür
W wurde zum Schluß des Spieles von Walker erzielt. Trotzdem das
Tor in halbe Minute nach Beendigung d Spielzeit geworfen
wurde, erkannte es der Schiedsrichtr noch an. Die Entſcheidung waretwas nete getroſfen, doch entſpricht das Reſultat vollkommen
der Spielſtärke beider Mannſchaften

m

F 3 9Deutſche Turnerſchaſt.

Handball.
M. T.-V.-Merſeburg--T.V. Kötſchau 2:2.

Geſtern weilte die Handballmannſchaft des hieſigen rTurnvereins in Kötſ ſchau um ſich mit dem dortigen Turnver
im Freundſchaftsſpiel zu meſſen.

Der Männer-Turnverein, welcher in der erſten
legen ſpielte, konnte bereits 8 Minuten nach Hrainn desihren Halbrechten das erſte Tor erzielen. Kurz vor e
es jedoch auch Kötſchau, den Ball in das Tor der Merſeburgerſenden. Mit 1:1 wurde das Feld en Nun ſechte vor be ide
Seiten ein ſcharfer Kampf ein.
das zweite Tor für ſich zu buchen. Doch der eſchaft des MännerTurnvereins gelang es noch, vor
einen Ausgleich, abermals durch ihren Halbrechten,
konnte ſomit das Ziel mit 2:2 beendet werden.

Stockball.
99 Leipziger Sportelnb 3:3 (1: 3).

Mit obigem unentſchiedenen Reſultat, welches zugleich einen
tungserfolg bedeutet, kehrten unſere er geſtern aus Leipzig
Die Leipziger rechtfertigten in jeder Beziehung ihren guten Ruf und

Es e ang ſchließlich auch Kötſchau,
chen Mann

führten auf der wunderbaren J Platzanl age ein ungekünſtelt techniſch
hochſtehendes e vor, we lches ihnen bis zur Pauſe drei Erfolge
einbrachte. Die Hieſigen, die mit vier Mann Erſatz für Klapper
Dr. Wuttke, Franke und Neupert, angetreten waren, konnten d
nur einen entgegen ſtellen. Nach der Halbzeit machte ſich das größ
Ftebnermögen und Schnelligkeit der er bemerkbar und führte durch
ſchnell vorgetragene Angriffe zu zwei Toren, die den h ſi
ſte llten. Weitere Erfol e ſcheiterten an der guten Hinterman

Leipziger, die in Dr. Zehme ihren beſten Mann Hatte. is zumSchlußpfiff änderte ſich an dieſem Reſultat nichts mehr. Die Hieſtgen
waren trotz des Erſahes ausgeglichen und führten ein ſehr eifriges

Spiel vor.

Hähnel in Jtalien.
Der frühere deutſche Meiſter im Gehen, Hähnel-Erfurt, hat ſeine

Meldung zu dem am 23. November zum 12. Male ſtattfindenden 100-
Kilometer-Gegen in Mailand abgegeben, an dem ſchon oft deutſche
Leichtathleten mit Erfolg teilnahmen. Die Meldeliſte weiſt bisher
neben Hähnel noch die Namen der der Jtaliener Rivolta, Bianchettiund Anelli auf. Auch in dieſem Jahre wird er mit wert volle n Ehren

preiſen ausgeſtattete Wettbewerb eine ſehr ſtarke Anziehungskraftausüben, ſo daß wieder mit einigen hundert De luchmern zu rechnen

iſt. Start und Ziel befinden ſich auf der Mailänder Radrennbahn.

Berliner Turner in Wien.
Am Freitag abend fahren die beſten Turner der Berliner Turn

genoſſenſchaft, die bekannte EhrhardtRiege, nach Wien, um dort aneinem Vereinsſt ädtekampf im Kunſtturnen, veranſtaltet von dem
Deutſch Oſterreichiſchen Turnverein teilzunehmen. Der Riege gehören
an Steinert Kroll, Kirchgatter, Weſſelowski, Belling, Ammon und
Boch. Der Vorturner Ehrbardt iſt leider durch den beim Ausſcheidungsturnen für Hamburg-Leipzig- Berlin erlittenen ſchweren
Unfall an der Teilnahme verhindert. Trotzdem beſitzt die Mannſchaft
in Steinert und Kroll, welche beim Ausſcheidungskampf den erſtenbezw. dritten Platz bele gten, recht gute und erfahrene Kräf i

Aneilnahme der Wiener an dieſem Kampf iſt ſo g
vom Deutſch-Hſterreichiſchen Turnverein gemietete größte Saal
Wien, der 3000 Perſonen faſſende Spphienſaal, bereits ausverkauft
iſt. Man darf auf den Ausgang dieſer Kämpfe ſehr geſpannt ſein,
zumal ſeit Beendigung des Krieges keine derartige Begegnung ſtatt
gefunden hat. Trotzdem die BTG.- Mannſchaft durch den Ausfall von
Ehrhardt erheblich Keſchwächt iſt, wollen wir hoffe n, daß es ihr ge
lingen möge, den Sieg zu erringen. Auf der Rückreiſe wird Salz
burg und München berührt, wo ein Freundſchaftsturnen abgehalten
wird.

Schneeſchuhe auf der Eiſenbahn.

Auf der letzten Generalverſammlung des Deutſchen Ski-
verbandes in Tegernſee wurde mitgeteilt, daß vom DeutſchenSkiverband, auch von einzelnen Unterverbänden, Eingaben an die
Reichsbahn gemacht wurden ie den Vorſchlag enthielten S Schneeſchuhe
zur Beförderung im Gepäckwagen und zu denſelben Bedingungen wieFahrräder zuzulaſſen, alſo dermaßen, daß der Sclanfet ſich eine
Skikarte löſt und ſeine mit Anhängerad reſſe verſehenen Schneeſchuhe
ſelbſt in den ar trägt und dort auch wieder abholt.

Eine derartige Verbeſſerung Skitransportes ſcheint denSchneeläufern notwendig zu ſein für Schnell urd Cilzugsrefſen Den
das Sportge rät darf bekanntlich nur in die 4. Klaſſe der Perſonen
und Sportzüge mitgenommen werden. Bei Shr Uzugsreiſen aber iſt
die umſtändliche und langwierrge Aufgabe als Reiſegepäck notwendig

Der Vorſchlag des Deutſchen Skiverbandes will weniger die
Koſten, als die Umſt t de r Gepäckaufgabe im Jntereſſe der Ent
laſtung des Bahnperſonals erreichen.Leider iſt die Eingabe abſchlägig beſchieden worden. Die Deutſche
Peichsbabngeſell ſchaft ſchreibt dem Deutſchen Skiverband, daß die
Mitnahme der Schneeſchuhe in die 4. Wagenklaſſe ſchon viele Unzu
träglichteit en, auch Beſchädigungen, mit ſich bringt, und daß ſie zur
Zeit nur geſtattet wurde mit dem Hinweis daß bei vorkommenden
Unzuträglichteiten ſogar eine völli, Je Zurückztehung des Zugeſtänd
niſſes erfolgen müſſe. Das Zugeſtändnis in dem vorgeſch agenen
Sinne noch zu erweitern, ſei nicht angängig. Der Vorſchlag ſei
wiederholt ſchon geprüft worden, müſſe aber im Hinblick auf bereitsbeſtehende d Abhilfe heiſchende Schwierigkeiten (beim Fahrrad

transport) abge ehnt e
de ung J nheit we iter zu ver

folgen. Es darf bei Fieſer Gelegenheit aber wohl an alle Schnee
läufer jetzt ſchon der Aufruf gerichter werden, für größte Sauberkeit
des mit genommenen Gerätes, namentlich bei der Heimfahrt, für ord
nungsgemäße Unterbringung und größte Rückſicht vor allem auf die
mitreiſenden e zu achten.

Die Deutſche Rodelmeiſterſchaftwird im kommenden Winter im Schwarzwald ausgefahren, und zwar

in Titiſee das zu dieſem Zweck ſeine von Saig herünterf: äührendeRodelbahn auf die vorgeſ ſchri iebene Länge bringen und ſachgemäß

ausbauen will.
Arbeits gemeinſchaft für das Kraftfahrer

Auf Einladung des Automobilklubs von Deutſchland fanden ſich
Vertreter der nachfolgenden Verbände im Klubhauſe des Automobil-
klubs von Deutſchland ein und ſchlo en ſich auf einſtimmigen
ſchluß zu einer betsgemen tfal in loſer
Form zuſammen, um alle das Kraftfahrweſen betreffenden Fragen
in gemeinſamen Sitzungen zu beſpkechen und zu klären: Autompbil
klub von Deutſchland, Berlin, Allgemeine Berliner Dmnibusgeſel
ſchaft, Berlin, Allgemeiner deutſcher M

Ablehnn ing n e ſaß

weſe en“

Autrmobilkalverbard der Kraftdroſchkenveſitzer, r Deut
Berlin, Deutſcher Tourringklub, München, Deutſcher(Reichsabteilung für Kraftfahrerſ, Berlin, vorbehaltlie
gung der Organiſation, Kraftfahrervereinigung
Dresden, Kraftverkehr Der ſchland G. u.
europäiſcher Motorwagenverein, Berlin,
bilinduſtrie, Berlin, Reichsverband für ft eugl indel
bedarf, Verein deutſcher Spedireure, Berlin. Einige aktuelle, degeſamten Automobilismus inrereſſierende Fragen wurden ſofort r
Bearbeitung genommen und zur Vorbereitung für die nächſte Sitzung
der Arbeitsgemeinſchaft entſprechenden Ausſchüſſen über

daß der „M r ger Korreſpondent“ die geeignetſte und

unentbehrliche Tageszeitung für die
und Lreis Merſeburg und der

Bewohner von Stadt
r angrenzenden Gebiete darſtellt.

Sein ſchneller Nachrichtendrenſt, ſein gern geleſener
Unterhaltungsteil mit der illr iſtrierten Betlage „Die Zeit im
Bild ſowie ſein reichhaltiger Anzeigenteil mit den Amtsblättern der Stadt und des Kreiſes bringen der ſtändig
ſteigenden Leſerzahl bei ſicherer Zuſtellung durch den eigenen
gut organiſierten Botendienſt ſo viel Nutzen, daß er preis
werter als jede ſich billiger anbietende Soſtartentetint iſt.
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Handels- und Börſenkeil.
Der Reichsbankausweis.

Zum Ultimo Oktober kraten, wie zu den vorhergehenden
Monatsſchlüſſen, ſehr beträchtliche Anſprüche an Zahlungsmitteln an
die Reichsbank heran. Sie wurden, wie der Ausweis vom 31. v. M.
zeigt, zum größeren Teil durch Abhebung von Giroguthaben, zum
kleineren durch neue Kreditforderungen befriedigt.

Die Wechſelanlage ſtieg in der Berichtswoche um 166 auf 2 339,7,
die Lombardanlage um 16,7 auf 38,4 Millionen Reichsmark. Von
den außerhalb der Bank rediskontierten Wechſeln floſſen dabei 21,8
Millionen Reichsmark in das Portefeuille der Bank zurück, ſo daß
die Summe der weiter begebenen Wechſel auf 255,7 Millionen Reichs
mark abnahm.

Der Ultimobedarf an papiernen Geldzeichen wurde diesmal faſt
ausſchließlich durch Neuausgabe von Reichsbanknoten be
ſtritten, deren Umlauf um 467,8 auf 1780,9 Millionen Reichsmark
anwuchs. Die Beſtände der Bank an Rentenbankſcheinen weiſen eine
Verminderung um 1,8 auf 360,5 Millionen Reichsmark auf. Von den
fremden Geldern der Bank wurden im ganzen 277,7 Millionen Reichs
mark abgehoben; ihre Beſtände gingen demgemäß auf 708,7 Millionen
Reichsmark zurück.

Der Gold beſtand erhöhte ſich in der Berichtswoche um 63,7
auf 694,2 Millionen Reichsmark. Entſprechend dieſer Zunahme wur
den weitere 21,2 Millionen Reichsmark an deckungsfähigen Deviſen
aus den Deviſenbeſtänden der Bank abgeſondert, ihre ausgewieſene
Summe ſtieg ſomit auf 231,4 Millionen Reichsmark. Die Deckungs
beſtände an Gold und Deviſen haben ſich alſo insgeſamt um 84,9 e
925,6 Millionen Reichsmark vermehrt. Sie deckten den Notenumlau
zu 52 Prozent, die Deckung durch Gold allein ſtellte ſich auf 39 Proz.

D Die Scheidemünzenbeſtände verminderten ſich um 6,1 auf 55,4 Mill.
Reichsmark.

Her 6agtenſtand in Preußen Anfang November 1924.

Die diesjahrige Ernte iſt mit Ausnahme von Reſten an Rüben
und Kohl überall eingebracht, und die Gutachten der landwirtſchaft
lichen Vertrauensmänner erſtrecken ſich demnach im folgenden auf den
Stand der jungen Winterſaaten und des Stoppelklees. Der Oktober
verlief im ganzen Staatsgebiet vorherrſchend ſonnig und ſommerlich
warm; die Niederſchläge waren im größten Teile des Landes gering,
aber ausreichend, nirgends übermäßig groß. Schon Ende September
bahnte ſich allgemein eine Beſſerung des bis dahin meiſt unbeſtändi
gen, z. T. ſehr naßkalten Wetters an; in den letzten Tagen dieſes

Monats wurde die Witterung wieder unbeſtändig.
Für die Einbringung der Ernte war alſo der abge

laufene Monat äußerſt günſtig. Alle im September noch draußen
gebliebenen Mengen an Getreide, Hülſenfrüchten und Grummetheu,
die in den weſtlichen und nordweſtlichen Gebieten ziemlich erheblich
waren konnten gut geborgen, Kartoffeln ſogar reſtlos ohne irgend
welche Störung ausgemacht werden. Auch Nüben und Kohl ſind
größtenteils ſchon eingebracht, hdem ſie lich bei der günſtigen

Die anfänglich durch die
erten Arbeiten für die
tten. Jn den öſtlichen

ckelt hatten.

ſtark ver
gut vorgeſ

v

Witterung noch kräftig entr
ſpäte Aberntung der Felder
Herbſt ſagt ſind gleichfalls
Provinzen können die Be g g beende: angeſehen wer
den, in den mittleren Und tlichen ſie dort noch zurück, wo
auf Kartoffeln und Rübenſchlägen Winterſaat folgen ſoll.

Recht günſtig haben ſich die jungen Saaten and der Stoppel-
klee entwickelt, erſtere allerdings nur ſo weit, als ſie rechtzeitig be
ſtellt wurden und bereits abgelaufen ſind Nach den Begutachtungs
ziffern, die aus 3404 Berichten der land wirtſchaftlichen Vertrauens
männer zuſammengeſtellt ſind, werden che Saaten, auch der
junge Klee, im Stagatsdurchſchnitt mit 2is 2,8 bewertet, alſo faſt
gut bis mittel m Vergleich hierzu ſtellen ſich die vorfährigen
Noten auf 2,6 bis 2,7, alſo ebenſo gut, diefenigen von 1922 auf 2,6
bis 3,3, ſomit erheblich ſchlechter. Allgemein werden die Saaten als
dicht, kräftig, vielfach als üppig bezeichnet, ſo daß eine gute Beſtockung
der jungen Pflanzen vor Beginn der Schnee- und Froſtzeit zu er
warten iſt. Auch die für die Gründüngung geſäten Leguminoſen haben
ſich dicht und kräftig entwickelt, ſo daß ſie den Ervartungen voll ent
ſprachen Verc t man den Stand der Saaten in den einzelnen
Bezirken, ſo ergibt ſich, daß er in Weſtfalen, Heſſen Naſſau und im

achen weniger gut beur

gen al

Groß und Kleinvieh waren
berall ſehr günſt lusnahme von Schleſien.

Jnfolge des milden Oktobers bieten und Weiden ſowie die
üppigen Stoppelklee- und ellaſchläge dem Vieh auch etzt noch
reichliche Nahrung Dazu kommen große Mengen von Rübenblättern,
die teils im Stall verfüttert, teils draußen abgeweidet werden. Auf
geſtallt wurde bisher noch wenig, nur Milchkühe nimmt man für die
Nacht hinein.

An Schädlingen ſind hauptſächlich, wie ſchon im Vormonat,
Saatſchnecken zu erwähnen, die faſt im ganzen Staatsgebiet, beſonders
aber in den mittleren und weſtlichen Provinzen auftreten, und dort
vielfach ganze Saatſchläge vernichtet haben, ſo daß erneut beſtellt wer
den mußte. Auch ſe kreten in den meiſten Gegenden mehr oder
weniger ſtark auf, jedoch iſt bisher nirgends größerer Schaden ver
urſacht worden. Sonſt wird noch vereinzelt über Schädigungen an
Kartoffeln und Rüben durch Engerlinge und an Saaten durch Frit
fliegen und Krähen geklagt.

ſchon im Sommer ü

Her Arbeitsmarkt im Monat tober.

ar Die Beſſerung äußert ſich
ckgang der Erwerbsloſenunter

r Fntſpannung auf dem Arbeits
auf Konto der einſetzenden Hackfruch ernte,

Rübenroden, zu ſetzen waxr, ſo konnte auch eine ſtete
ebenden Jnduſtrien bemerkt werden.

er

ig in d JBetrie gen wurden nicht mehr gemeldet, ße ſind nicht mehr vorgekommen. haftskeben laſtende Druck, herirtſe
lmangel und andere bekannte Ur

her Art, iſt leider auch jett noch
e Anzeichen darauf hin, daß die Beſſe

rung nicht nur vorübergehend iſt. Am ungünſtigſten liegen die Ver
hältniſſe in der Metallinduſtrie. Die beiden ſtillgelegten Be
kriebe „Ambi Merſeburg und Stahl- und EiſenwerkFrankleben haben
bis heute ihren Betrieb noch nicht wieder aufgenommen. Infolge-
deſſen ſtehen die zurzeit entlaſſenen Fache und ungelernten Arbeiter
Dieſer Betriebe noch außer Arbeit. Die größte am Orte befindliche
Armaturenfabrik J. Blancke hat ebenfalls infolge Abſatzſchwierigkeiten
ihr Perſonal verringert, jedoch wurde in der Regel nur auf jüngere
Leute zurückgegriffen.

Den beſten Beſchäftigungsgrad wies die Papierinduſtrie auf, in
der noch einzelne Leute untergebracht werden konnten. i

vorgerufen durch den ſteken
ſachen wirtſchaftlicher und p
nicht behoben, jedoch deuten all

Das bisher
als Gradmeſſer für die Beurkeilung der Wirtſchaftslage geltende
Leung- Werk hat ebenfalls eine ganze Anzahl Angeſtellte Anfang
dieſes Monats abgebaut. Arbeiteranſtellungen werden nur in ver
minderter Zahl vorgenommen. Gegenwärtig iſt ein gewiſſer Mangel
an Jſolierern und Maurern zu ſpüren.

Die Beſſerung auf dem Baumarkt, welche den laufenden Be
richtsmonat anhielt, hat bewirkt, daß zurzeit Facharbeiter des Bau
gewerbes nur noch vereinzelt arbeitslos ſind. Eine Anzahl Maurer
konnte dem Leipziger Arbeitsnachweis zugewieſen werden, wo infolge
größerer Bauausführungen Hochkonjunktur herrſcht. Die mit dem
Baugewerbe in enger Beziehung ſtehende Induſtrie für Steine und
Erden zeigt demgemäß eine ſteigende Beſſerung. Jn erfreulicher
Weiſe entwickelte ſich die Arbeitsmarktlage im Vervielfältigungsge
werbe. Angebot und Nachfrage halten ſich die Wage.

Verhältnismäßig ungünſtig liegen die Arbeitsmöglichkeiten im
Braunkohlenbezirk. enn auch Entlaſſungen nicht mehr
gemeldet werden, ſo kommen Einſtellungen im größeren Maße nicht
in Frage. Das iſt umſomehr zu bedauern, als erfahrungsgemäß die
Gruben in der jetzigen Jahreszeit den frei werdenden Arbeitskräften
aus anderen Jnduſtrien als willkommene Unterkunftsmöglichkeiten
dienten. Vermutlich eine Folge der geſunkenen Kaufkraft der breiten
Maſſe, die die Eindeckung des Winterkohlenvorrates ſo weit wie mög
lich hinausſchieben, und der noch immer ungünſtigen Lage der Metall
induſtrie.

Durch aus ungünſtig lagen die Verhältniſſe für die vom allge
meinen Abbau der Beamten und Angeſtellten betroffenen. Denn
nicht nur die Gemeinde und Staatsbetriebe, ſondern auch viele Ge
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werbe Jnduſtrie- und Bankunernehmungen ſetzten am 1. Oktober
ihre Belegſchaftszahl herab. Es beſteht leider für die meiſten der
Abgebauten wenig Ausſicht, in Bälde in anderen Stellungen unter
zukommen.

Auch techniſche Angeſtellte ſind zum Teil daran mit beteiligt, dieinfolge fortentwickelnder Spezialiſierung der Jnduſtrie ſehr Phwer

unterzubringen ſind.
Wie zu Anfang ſchon bemerkt, konnten Arbeitskräfte, auch ſtädti

ſche, für die einſetzende Kartoffel und Rübenernte vorübergehend ver
mittelt werden. Die beſtehenden ungünſtigen Verkehrsmöglichkeiten
verhindern zum Teil die gewünſchte ſchnelle Heranſchaffung auch von
verheirateten Arbeitsloſen für dieſe Arbeiten.

An tüchtigen, perfekten weiblichen Hausangeſtellten war
Mangel vorhanden. Dasſelbe gilt für landwirtſchaftliches weibliches
Dienſtperſonal. Infolge Fehlens jeglicher weiblicher Jnduſtriearbeit
konnte ein Überangebot für Aufwartungen und ſonſtigen Hausarbeiten
feſtgeſtellt werden. Die infolge Arbeitsloſigkeit oder Kurzarbeit der
Männer zur Mitarbeit gezwungenen Frauen belaſteten den Arbeits
markt nicht unerheblich.

Die Stadt Merſeburg beſchäftigt neben den zur Pflichtarbeit
Herangezogenen noch durchſchnittlich 40 Arbeitsloſe bei kleinen Not
ſtandsarbeiten.

Die Zahl der beim Arbeitsamt Gemeldeten betrug am Schluß
des Berichtsmonats: in der Stadt Merſeburg: männliche 245, weib
liche 115; im Kreis Merſeburg. männliche 365, weibliche 29; davon
waren Erwerbsloſenunerſtützungsempfänger: in der Stadt Merſeburg
männliche 178, weibliche 18, Angehörige 267; im Kreis Merſeburg
männliche 292, weibliche 4, Angehörige 355.

r

Leipziger Produktenbörſe vom 8. November.
Weizen, inländ. 210—220; Roggen, inländ. 216-226; Sommer-

gerſte, inkänd. 210- 270; Wintergerſte, inländ. 220--240; Hafer, inländ.
180——200; Mais amerik. 210-—225 Raps 350-380; Erbſen 300 bis
320 Mk. Die Preiſ verſtehen ſich für 1000 Kilo für Ware, prompt
Parikät frachtfrei Leipzig in Gold-Mark (4,20 G.-Mk. 1 Dollar
der Goldanleihe). Tendenz: ruhig.Alle Notierungen bez. und Br.

Berliner Produktenbörſe vom 8. November.
Geſtern nachmittag und heute früh wurden für prompte Ab-

ladung noch ziemliche Geſchäfte in ausländiſchem Brotgetreide abge
en Als heute die Forderungen im Anſchluß an die neue Preis
keigerung in Amerika erhöht wurden, zogen ſich die Käufer zurück,

und die geſteigerten Preiſe waren ſchwer durchzuſetzen. Ahnlich war
es für ausländiſche Cif-Ware, deren Preiſe übrigens mit der aus
ländiſchen Terminhauſſe nicht Schritt halten könnten. da höhere
Guldennotierungen und ſchwächere Frachten teilweiſe einen Ausgleich
boten. Das Mehlgeſchäft iſt bei höheren Notierungen wieder ſehr
ſtick geblieben; der Konſum hält ſtark zurück. Gerſte war wenig ver
ändert; Kaufneigung beſteht nur für feine Qualitäten. Hafer war
ruhig; gute Ware erzielte ziemliche Aufgelder. Futterartikel waren
andauernd ſtill.

Berliner Produkenmarkt vom 8. November.
Weizen, märk. 209- 217; Roggen, märk. 209--217; Sommergerſte

50; Wintergerſte 195 207; Hafer, märk. 169--176. pomm. 160
bis 167; Weizenmehl 29,50 32,50; Roggenmehl 29,50 32,00; Weizen
kleie 11,80 12,00; Roggenkleie 11,80- 12,00; Raps 390— 400; Lein
ſaat 390 400: Viktoriderbſen 32,00 35,00; kleine Speiſeerbſen 22,00
bis 25,00 Futtererbſen 19,00 21,00; Peluſchken 16,00-—16,50; Acker
bohnen 21,00 21,50. Wicken 17,00-20,00; Lupinen, blaue 14,00 bis
1450, gelbe 15,00 18,00; Serradella, alte 14,00-15,00, neue 19,50 vis
22,00; Rapskuchen 16,00- 16,20; Leinkuchen 24,00 25,00; Trogen
ſchnitzel 900 9,40; vollw. Zuckerſchnitzel Torfmelaſſe 8,00, Kar
toffelflocken 18.25— 18,75 Mk.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. November.
Auftrieb: Rinder 2196, Bullen 443, Ochſen 798, Kühe und Färſen

1044, Kälber 1647, Schaſe 6834, Schweine 8977, Ziegen 10. ausländiſche
Schweine 783. Es notierten: Ochſen: 1. Kl. 48, 2. l. 4042,

l. 36 l. 50 Bullen. Kl. Kl.Kl. 34—37; Färſen und Kühe: 1. Kl. 44-—48, 2. Kl. 88- 42, 3. Kl.
30- 34, 4. Kl. 25- 28, 5. Kl. 2023; Jungvieh 30-35; Kälber: 1. und

Kl. 85— 95, 8. Kl. 70 80, 4. Kl. 50 65, 5. Kl. 35-45; Schafe:
I. l. 4 2. Kl. 30 l. 22 25 Schweine 1. Kl. 79 802 Kl. 77 78, 3. Kl. 74 76, 4. Kl. 70 73, 5. Kl. 65——68, 6. Kl. 60
bis 63, 7. Kl. 65- 70, Ziegen: 15--20 Mk. n Rinder
ruhig, Kälber ruhig, Schafe ruhig, Schweine langſam. Wegen des
Bußtages findet der nächſte Viehmarkt am 18. November ſtatt.

Berliner Börſe vom 10. November.
Die von der Regierung beſchloſſene bezw. angekündigte Ermäßi

gung der verſchiedenen Steuern, von der auch die Börſenumſatzſteuer
nach darüber noch ſchwebenden Verandlungen erfaßt werden ſoll, hat
ſich die Stimmung der Börſe weſentlich gehoben und zu einer Ge
ſchäftsbelebung auf allen Märkten geführt. Jm Vordergrund ſtehen
zunächſt heimiſche Anleihen, von denen Kriegsanleihen bis 875 und
35prozentige Konſols bis 1587 ſtiegen. Auch für Dividendenpapiere
unter Bevorzugung von Montan, chemiſchen und Petroleumaktien
ergaben ſich Kursſteigerungen von 18 Villionen Prozent. Dieſer
Umſchwung wirkte ſich auch bei den zu Einheitskurs gehandelten Jn
duſtriepapieren in entſprechenden Erhöhungen aus.

Berliner Produktenbörſe vom 10. November.
Am Produktenmarkt zeigte ſich heute für Dezemberlieferungen

verſtärkte Nachfrage, ſo daß die Preiſe weſentlich heraufgingen.
Roggenangebote von der zweiten Hand ſind nicht mehr viel billiger
gegenüber den direkten Forderungen zu haben wie bisher. Auch das
Angebot darin iſt gering, da die fremde Ware ſich wefentlich teurer
als inländiſche ſtellt. So erklärt ſich auch die Zurückhaltung des
Jnlandsangebotes. Die Mühlen nahmen größere Roggen und Weizen
äufe vor, ſo daß ſich hier die. feſte Tendenz bei anziehenden Preiſen
erklärt. Trotzdem läßt das Mehlgeſchäft noch viel zu wünſchen übrig.
Gerſte war in mittleren Qualitäten etwas leichter unterzubringen.
Hafer war bei höheren Forderungen reichlicher angeboten.

Berliner Produktenmarkt vom 10. November.
Weizen, märkiſcher 214—224; Roggen, märkiſcher 214-—224, Gerſte

224—253, Winter- und Futtergerſte 198--210. Hafer, märkiſcher 173
bis 180, Weizenmehl 30,50- 3325; Roggenmehl 30/50-—383, Weizenkleie
12-1220; Roggenkleie 11,80--12; Raps 390--400 Leinſaat 390-400;
Viktorigerbſen 32 35, kleine Speiſeerbſen 21-24, Futtererbſen 19--20
Peluſchken 16-16,50. Ackerbohnen 21—21,50. Wicken 17-20. blaue
Lupinen 14- 14,50, gelbe Lupinen 15- 18, Serradella, alte 13-1350,
neue 18—20; Rapskuchen 16-16,20, Leinkuchen 25 25,50; Trockenn Zuckerſchnitzel 20; Sorfnelage 8; Kartoffelflocken

„50 19.

Solche Pläne verdienen im Gegenteil die volle Unterſtützung der
Beteiligten, um endlich einmal praktiſche Erfahrungen auf dieſem
Gebiete ſammeln zu können

Wie liegen die Dinge tatſächlich im Handel Gewiß ſoll nicht
beſtritten werden, daß ſich theoretiſche Kenntniſſe und gewiſſe prak
tiſche Fertigkeiten, wie Stenographieren, Maſchineſchreiben, gewiſſe
Buchhaltungsarbeiten uſw., durch Prüfungen ermitteln laſſen. Ob
ſich aber ein junger Mann zum Verkäufer oder Reifenden eignet oder
ob er die Eignung hat, ein zuverläſſiger Kaſſierer oder Buch alter zu
werden, das kann durch eine Prüfung überhaupt nicht, am wenigſten
durch eine ſolche von wenigen Stunden feſtgeſtellt werden Es würde
alſo im Falle einer obligatoriſchen Geſtaltung damit gerechnet werden
müſſen, daß Perſonen zurückgewieſen würden und umgekehrt würde
nicht ſelten die Prüfung als beſtanden bezeichnet werden, obwohl der
junge Mann zu allem anderen eher nur nicht zum kaufmänniſchen
Angeſtellten befähigt iſt. Nicht ohne Grund iſt auch ſchon in der
Vorkriegszeit der Gedanke erwogen worden, die Prüfung an den Be
ginn der Lehrzeit zu legen und gewiſſermaßen als Aufnahmeprüfung
mit der Wirkung ſtattfinden zu laſſen, daß denjenigen, die die Prüfung
nicht beſtehen, der Eintritt in das Handelsgewerbe unterſagt wird.
Allein, auch eine ſolche Regelung erſcheint ſehr bedenklich weil ſich im
Alter von 14 oder 15 Jahren Veranlagung und Fähigkeiten eines
Menſchen zumeiſt noch gar nicht überſehen laſſen. Völlig unver
ſtändlich erſcheint es unter dieſen Umſtänden aber, wie von einer ſüd
deutſchen kaufmänniſchen Vereinigung vor einigen Monaten allen
Ernſtes folgende Vorſchläge gemacht werden konnten: 1. Abſolvierung
einer 2— jährigen praktiſchen Lehre, ſowie einer Kaufmannsſchule,
2. Ablegung einer amtlichen Gehilfenprüfung, 3. 8fährige Gehilfen
zeit mit gewiſſen Beſchränkungen der freien Wahl der Stellung,
daneben wiederum theoretiſche Ausbildung in höheren kaufmänniſchen
Fächern, 4. Ablegung der Kaufmannsprüfung, durch die der Geprüfte
zum Vollkaufmann wird und die Berechtigung erlangt, ſelbſt ein
Handelsgewerbe zu betreiben. Wer dagegen die Prüfung nicht be
ſteht, ſoll das Recht verwirkt haben, im Handel tätig zu ſein. Wenn
dieſe Pläne aus einer Zeit ſtammten, in der das Zunftweſen in höch
ter Blüte ſtand, würde man ſie wenigſtens noch einigermaßen ver

ſtehen können. Jhre Propagierung in der heutigen Zeit verrät aber
eine erſchreckende Verſtändnisloſigkeit für die Anforderungen, die der
kaufmänniſche Beruf an die Ausbildung ſeiner Angehörigen ſtellt.

Pargguay als Giedlungsland.

Die kleine ſüdamerikaniſche Republik Paraguay gehört wegen
der großen Deutſchfreundlichkeit von Regierung und Bevölkerung
neben Südbraſilien zu denjenigen Gebieten, die für die deutſche
Siedlung vornehmlich in Frage kommen. Vor dem Kriege
ſetzte ſich das Deutſchtum Paraguays vorwiegend aus Kaufleuten und
Gewerbetreibenden zuſammen. Nach dem Kriege jedoch hat eine nicht
unerhebliche Einwanderung ländlicher Anſiedler eingeſetzt. Gegen
wärtig bieten ſich vor allem in der Regierungskolonie Jndependencia
und in der Privatkolonie Mayntzhuſen Anſiedlungsmöglich
keiten Jn der erſten Kolonie haben ſich zum großen Teil ehe
malige Oſtafrikaner angeſiedelt. Ein Teil der Anſiedler hat freilich,
teils aus Geldmangel, teils wegen mangelnder Eignung zum Siedler
beruf, die Kolonie wieder verlaſſen. Der zurückgebliebene größere
Teil der Anſiedler iſt jedoch mit den bisherigen Ergebniſſen ſeiner
Arbeit zufrieden.

über die Ausſichten der Auswanderung nach Paraguay
äußerte ſich der Vorſihende des Deutſchen Volksbundes für Paragugh,
der ſich in ſehr anerkennenswerter Weiſe für die Jntereſſen der Ein
wanderer einſetzt, folgendermaßen: „Wem kann man die Anſiedlung in
der Kolonie Jndependencia empfehlen Jch denke jedem, der ſchwere
Arbeit, namentlich in der erſten Zeit, nicht ſcheut und ein ein
faches Leben für die erſten Jahre auf ſich zu nehmen gewillt iſt,
jedem dem ein einfaches Heim in geſundem Klima und ein be
ſcheidener, aber ſicherer Fortſchritt durch eigene Kraft genügt.“

Für Mittelloſe allerdings kommt die Einwanderung nach Para
guayg nicht in Frage. Auch wer ſich auf Regierungskolonie nieder
laſſen will, wird außer den Reiſekoſten etwa 2090 (Goldmark)
brauchen; wer die ſchwerſte Arbeit des Rodens ſcheut und deshalb
eine bereits in Betrieb befindliche Wirtſchaft käuflich erwerben will,
wird dazu über das Doppelte bis Vierfache dieſer Summe verfügen

müſſen. S SDer Urwalhſiedler muß ſich dariber klar ſein daß die n h
gewählte Tatigkeit ſehr große Energie, Zähigkeit und An
paſſungsfähigkeit erfordert Jm allgemeinen muß der An
ſiedler damit rechnen, daß drei Johre vergeben, ehe er ein nach deut
ſchen Friedensbegriffen zufriedenſtellendes Leben führen kann. Für
Maſſeneinwanderung iſt Paraguay nicht guſnah re
fähig es zählt bisher überhaupt nur annähernd eine Million Ein
wohner und wird deshalb ſährlich beſtenfalls einige hundert Familien
beherbergen können. Nur wenn die Auswanderung und Anſiedlung
ſehr gut vorbereitet iſt und die Zuwanderer gute Eignung für den
Siedlerbedarf gufweiſen, kann ſie von Erfolg begleitet ſein.

Neueren Nachrichten zufolge gewährt die Regiernng von Para
guay den Siedlungsluſtigen, die ſich beim pargauaviſchen Konſulat in
Buenos Aires darum bewerben, wieder freie Reiſe von Buenos
Aires bis zur Kolonie in Paraguay. Die Reiſe vom europäiſchen
Hafen nach Buenos Aires muß naürlich vom Auswanderer ſelbſt ge
tragen werden.

Wer ſich mit dem Gedanken einer Siedlung in Paraguay trägt,
wende ſich zu genauerer Auskunft an die amtlich anerkannte Aus
wandererberatungsſtelle in Leipzig-Gohlis, Friedrich Karl-Straße 22.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrit erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die preßgefetzlich-formale Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchaunngen.)
Zwei Fragen an die Mübag.

Weiß die Direktion, daß ſie ſoviel Rückſicht anf das fahrende
Publikum zu nehmen hat, jede An derung im Fahrplan mit
dem Tage des Eintritts durch Abändern der von ihr ausgehängten
Fahrpläne bekannt zu machen und, falls ſie noch mehr Rückſicht auf
zubringen vermag und, ſofern es die Rentabilität des konkurrenzlojen
Unternehmens zuläßt, die ihr vielleicht zu hoch erſcheinenden Jn
ſertionskoſen guſzuwenden, durch Bekanntmachung in den in Be
trocht kommenden Lokalblättern dem Publikum die Anderung mitzu

n. Zum Beiſpiel iſt der letzte von Dürrenberg 1118 abends
abfahrende Wagen, wohl ſchon ſeit ca. 14 Tagen, um Stunde
ſpäter verlegt worden. was man doch gerade jetzt in der nicht mehr
ſommerlichen Witterung wiſſen möchte, um ſich nich durch Ver
ſchulden der Mübagleitung oder in Betracht kommender Stellen eine
ſtarke Erkältung zuzuziehen.

Iſt der Direkſion bekannt, daß es dem Publikum abends in
folge der Blendlampen oft nicht möglich iſt, die Richtungsbezeichnung,
ausgerechnet nur an der rechten Schrägſeite vom ührerſtand an
gebracht, zu erkennen, ohne dicht an den anfahrenden Wagen treten
oder erſt den Wagen oft unnütz anhalten und den Schaffner befragen
zu müſſen Dieſen Mißſtänden abzuhelfen, wäre es wohl angebracht,
den Fahrgaſt ſchon von weitem durch „grünes Licht“ oder Linie
uſw. aufzuklären, in welcher Richtung Der ob ins Devot der Wagen
fährt. Auch am Tage wäre eine auch von der Seite zu er
kennende Fahrtangabe dem Publikum u bieten, denn die Reklame-
tafeln an den Seitenwänden infereſſieren doch niemand mehr und
auf die Bezugsquellen für Schokolade, Garderobe, Kinderwagen oder
ſaure Gurken kann das Publikum durch die Jnnenwagenreklame hin
gewieſen werden.

Hoffentlich finden dieſe Zeilen die nötige und ſchnellſte Beachtung.

Ein Nichtfachmann.
e

t e 8 hiſt die Zeinngs- Reklanmte einer andern Art des
Sich bekannt machens unbedingt vorzuziehen in
bezug auf ſchnelle Verbreitung und Erfolgsmöglich
keiten. Und bekannt ein iſt die Quelle allen

e

geſchäftlichen Erfolges
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Die Reſorm

des Cheſcheidungsrechts.
Syndikus Dr. Buerſchaper, Dresden.

Seit Jahren geht eine Bewegung durch die Lande, das Ehe
ſcheidungsrecht zu reformieren. Das B. G. B. kennt abſolute und

relatide Scheidungsgründe. Zu den abſoluten gehören hauptſächlich
S und „böswillige Verlaſſung“. Allein, v wird es einem
Ehegalten ſchwer werden, eheliche Untreue unter Beweis zu ſtellen.
„Böswillige Verlaſſung“ führt aber oft nur unter unerträglichen
Bedingungen zum Ziel. Erſt muß gegen den anderen Ehegatten auf
Wiederherſtellung der häuslichen Gemeinſchaft geklagt werden und
eine dahingehende Verurteilung erwirkt werden. Leiſtet der andere
Ehegatte böswillig dem Urteil nicht binnen Jahresfriſt nach Rechts
kraft des Urteils Folge, ſo iſt erſt ein Scheidungsgrund gegeben. Jhm
kann aber der andere Ehegatte zuvorkommen, wenn er am lehten Tage
des Jahres ſich bei dem klagenden Ehegatten einfindet. Der Prozeß
war alſo vergeblich und der andere Ehegatte kann nun den Ehegatten
nochmals verlaſſen und die Eheſcheidung letzten Endes vereiteln. Außer
dem muß die Verlaſſung böswillig erſolgt ſein. Jſt, der andere Ehe
gatte aus entſchuldbaren Gründen gehindert, enterg kann ihm
nicht böswillige Verlaſſung zugerechnet werden. Der Prozeß ver
ögert ſich und das Jahr nach Rechtskraft des Urteils verlängert ſich.Einen relativen Scheidungsgrund birgt S 1568 B. G. B. Allein gegen

deſſen Faſſung geht hauptſächlich der Sturm. Er läßt die Scheidung
zu, wenn der andere Ehegatte „durch ſchwere Verletzung der durch die
Ehe begründeten Pflichten oder durch ehrloſes oder unſittliches Ver
halten eine ſo tiefe Zerrüttung des ehelichen Lebens verſchuldet hat,
daß dem Ehegatten die Fortſetzung der Ehe nicht zugemutet werdenkann. Als ſchwere Verletzung gilt auch große Mit band lung Der

Geſehgeber gibt ſeinen Bedenken gegen dieſe Faſſung ſelbſt durch Hin
zufügung eines Beiſpiels Ausdruck. Trunkſucht, ſchwere Beſchimpfung,
Verweigerung des Unterhalts oder der ehelichen Pflicht, die ſonſt nach
S 1568 der Scheidung zugrunde gelegt werden, ſind ſo dehnbare Be
griffe, daß ſie eine verſchiedene Beurteilung aus den ſozialen und
onſtigen Verhältniſſen der Parteien geradezu herausfordern und demeinen Ehegatten die Fortſetzung der Ehe unmöglich machen, während

ſie den anderen daran nicht behindern. Bisher war ſchwere Nervoſität
und vor allem in der Form, die die Sachverſtändigen Hyſterie nennen,
kein Scheidungsgrund. Das Reichsgericht hat ſich aber neuerdings da
hin ausgeſprochen, daß eine hyſteriſche Perſon zwar kein oder doch nur
viel ſchwächeres Empfinden, als der normale Menſch, dafür habe, daß
c ihr unleidliches Verhalten dem anderen Teil das Zuſammen
eben nahezu unerträglich mache, daß aber das Recht an jeden, deſſen
freie Willensbeſtimmung nicht etwa durch krankhafte Störung aus
en iſt, die Anforderung ſtellen muß, daß er ſich ſoviel als mög
ich zuſammennimmt. Neuraſthenie läßt daher grundſätzlich kein Aus

weichen mehr zu und es iſt einem Ehegatten en ſie als
Scheidungsgrund zu handhaben, wenn der andere Teil hemmungslos
ſein nervöſes Leben austoben läßt und dem Ehegatten die Ehe zur
Hölle macht. Außerdem gilt als Scheidungsgrund Geiſteskrankheit.
Die Ehe darf aber erſt dann geſchieden werden, wenn die Krankheit
während der Ehe mindeſtens 3 Jahre gedauert und einen ſolchen Grad
erreicht hat, daß die geiſtige Gemeinſchaft aufgehoben, auch jede Aus
n auf Wiederherſtellung aufgegeben iſt. Obwohl alſo von Sachver-
kändigen bereits nach 1 Jahr eine unheilbare Geiſteskrankheit feſt
geſtellt ſein kann, bleibt der unglückliche Ehegatte noch Jahre lang an
ſeine geiſteskranke Frau gebunden. Die Spruchpraxis in Eheſachen
entbehrt zweifellos der Einheitlichkeit. Deutſchdemokratiſche Abgeord
nete haben deshalb vor kurzem im Reichstag eine Novelle zum BGB.
beantragt, nach der ein Ehegatte auf Scheidung klagen kann, wenn eine
ſo tiefe Zerrüttung des ehelichen Verhältniſſes beſteht, daß keine be
gründete Ausſicht auf Herſtellung einer dem Weſen der Ehe entſprechen
den Gemeinſchaft vorhanden iſt; iſt die Zerrüttung durch ſchwere Ver
lehung der ehelichen Pflicht oder durch ehrloſes oder unſittliches Ver
a verſchuldet, ſo ſoll das Urteil erkennen, daß ihn die Schuld an
er Scheidung trifft; tragen beide Teile die Schuld, ſo ſollen beide
Teile für ſchuldig erklärt werden. Der Antrag läßt die Scheidung
auch dann zu, wenn beide Teile keine Schuld trifft, während das

B. davon ausgeht, daß Scheidung nur wegen ſchweren Ver
des anderen Teils zuläfſig iſt. Es kann zweifelhaft ſein,

i etwas gewonnen iſt. Denn ohne irgendwelche Schuld wenig
es einen Ehegakten dürfte kaum eine Ehe geſchieden werden.

Das Brieſgeheimnis unter Ehegatten.
Die ſtraffreie Unterſchlagung.

Von einem Rechtsanwalt.
Wer einen geſchloſſenen Brief vorſätzlich und unbefugterweiſe

öffnet, wird auf Anfrag mit Geldſtrafe oder mit Gefängnis bis zu
drei Monaten beſtraft. 299 StGB.) Die Tatſache der Ver
heiratung gibt keinem der beiden Ehegatten die allgemeine Befugnis,
Hriefe, die an den anderen Teil gerichtet ſind, zu öffnen. Auch der

er ſtraffrei

Mann wurde noch nicht von einer Frau geboren auf dieſer

Ehemann hat nicht z Grund ſeiner geſetzlichen Vertretungsmacht
dies Recht er d Nur in Ausnahmefällen,wenn das Verhältnis der Ehegatten zueinander ein arten
gutes iſt, F daß jeder oder doch wenigſtens der eine Teil mit dem
Einverſtändnis des anderen Teiles rechnen konnte, iſt das Offnen des
Briefes durch den Nichtadreſſat erlaubt

Anderenfalls iſt der Ehegatte wegen Verletzung des Verſchluſſes
des Briefes der Ausdruck Verletzung des Briefgeheimniſſes iſt un
genau!) ſtrafbar. Dieſer Satz gilt jedoch nur für den Ehegatten, der
ſich nicht vorher um die Fineſſen des Strafgeſetzbuches kümmert.
Strafbar iſt nämlich die Verletzung des Verſchluſſes, nicht dagegen die
Unterſchlagung des Briefes. Denn Diebſtahl und Unter
ſchlagung unter Ehegatten bleibt ſtraflos (8 247Wil der Ehegatte den Brief unbefugt öffnen, ſo wird er beſtraft

will er hingegen von vornherein den Brief unterſchlagen, ſo bleibt
Es iſt alſo für den Ehegatten ggſöhrlich, den eröffneten

Brief dem anderen Teile auszuhändigen. Weit richtiger iſt dann
chon, ihm nur eine Abſchrift zur Verfügung zu ſtellen, wenn man

ihm überhaupt Kenntnis von der Verfehlung geben will.
Aber 22 ein anderes Vergehen kann dem Ehegatten unter Um

ſtänden zur Laſt fallen. Hatte er von vornherein die Abſicht, den
Brief zu vernichten vder zu beſchädigen, ſo handelt es ſich um Sach
beſchädigung, die gemäß 8 808 StGB. auch zwiſchen Ehegatten ſtraf
bar wird. Hier winkt ihm nur der Vortkeil, daß bei einer Aus
ſöhnung der andere Teil den Strafantrag zurücknehmen kann.

Unabhängig von dieſen ſtrafrechtlichen Beſtimmungen ſind dieivilxechtlichen Jelgen der Verletzung des „Briefgeheimniſſes“. Dieſe

at in jedem Falle der frevelnde Ehegatte zu tragen. Er iſt nicht nur
für den Schaden infolge Verzögerung bei der Auslieferung erſatz
pflichtig oder für jenen, der durch Nichterhaltung des Briefes entſteht,
ſondern darüber auch für jeden weiteren Da er den Zuſtand wieder
eintreten laſſen muß, der vor der Verletzung des Briefverſchluſſes
oder vor Unterſchlagung des Briefes beſtand, darf er darum m. E.
nicht einmal den Jnhalt des Briefes zu ſeinen Gunſten verwerten.

Was iſt eine Frau wert?
Uber die Frage: „Was iſt eine Frau wert?“, hat die Kopen

hagener Zeitung „Politiken“ ein Preisausſchreiben veranſtaltet, wobei
derjenige als Sieger hervorgehen ſollte, der nach dem Urteil des
Preisrichters die Frage in kürzeſter Form treffend beantwortete.
Der 1. Preis fiel einem Rechtsanwalt zu, der ſeine Antwort auf

die Frage: „Was iſt eine Frau wert?“ in die wenigen Worte kleidete:
„Das Heim, das ſie ſchafft“. Jn dem gleichen Gedankengang bewegen
ſich auch andere Antworten, wie die beiden folgenden: „Eine Frau iſt
ein Heim wert, denn ein Heim ohne Frau iſt nichts wert“.
„Eine Frau iſt für ein Heim ſo viel wert wie die Sonne für die
Pflanzenwelt: Lebensſpenderin, Lebenserhalterin, der Brennpunkt, um
den ſich großes und kleines dreht.“ Ein Schiffskapitän wertet eine
Frau bei dem Gedanken an ein verſchollenes Schiff, deſſen Wert man
erſt richtig erkennt, wenn es verloren iſt, mit dem inhaltreichen einen
Wort: „Vermißt!“

Den Beifall der Preisrichter fand auch die Ein eng e
ündigen

Erde, der es verſtände, den Wert einer Frau zu taxieren, weder in
Zahlen, noch in Worten“. Ein anderer Mann gibt den Wert ſeiner
Frau zahlenmäßig an und meint, wenn Chriſtus für 30 Silberlinge
verkauft worden ſei, ſo könne er ſeinen Schatz wohl mit 29 Silber
lingen werten. Jn einem Telegramm aus der Provinz heißt es:
„Hünderttauſend Millionen iſt meine Frau wert“. Eine Leſerin
meint „Wenn eine Frau Königin in ihrem eigenen Hauſe iſt, ſo iſt
ſie ſicherlich eine Krone wert (zugleich Anſpielung auf die däniſche
Krone etwa eine Mark.

Weil S anonym eingegangen war, mußte die folgende Antwort,
die an ſich als preiswürdig anerkannt wurde und den Wert einer
Frau beſonders hoch veranſchlagt, bei dem Wettbewerb ausſcheiden:
„Jm Paradieſe war der Preis für die Gehilfin des Mannes eine
Rippe, jetzt kann der Mann für eine treue und ehrliche Ehehälfte ſein
ganzes Leben geben.“ Ein junges Fräulein äußert ſich etwas peſſi-
miſtiſch: „Eine Braut iſt die ganze Welt wert, eine Frau nichts!“
Ein wenig malitiös urteilt ein anderer Leſer, der ſchreibt Eine
Frau ſofort iſt einen ganzen Ochſen wert ſpäter gleicht ihr Wert
nur noch den Hörnern.“ Eine Leſerin ſchließt eine Jängere Antwort
mit folgenden Worten ab „Die Frau, die am wenigſten wert iſt, wird
zuweilen mit dem Wertvollſten bezahlt, was ein Mann beſitzt
nämlich mit ſeiner Ehre Eine Frau gibt ihr Urteil über den Wert
desjenigen der Männer über die Frauen ab und ſagt „Der Ehefrau
Wert hängt ganz von den Wertſchätzungsvermögen des Ehemannesab. Je ſchlechter der Ehemann iſt, deſto geringer Vermögen,

den Wert einer Ehefrau recht zu würdigen.“ Ein Mann, der ſeine
Frau verloren hat, ſchreibt „Die Frage müßte eher lauten: Was
kann eine Frau wert ſein Für dieſe Frage erfüllt der Mann, der
eine Ehefräu beſitzt, in der Regel die ſchlechteſten Bedingungen zur
Beantwortung. Die Erfahrung hat mich gelehrt, daß ein Ehemann

Mannes ſchwerer Kampf um das tägliche Brot läßt ihn nur zu
leicht Wehen und überſehen, daß ſie mitkämpft und daß ſie auf
ihrem Gebiete in dem ermüdenden und aufreibenden Kampf oft vorne
teht, in einem Kampfe, den er nicht zu würdigen verſteht. Es ſei

nur erinnert an Großreinemachen, Bereitung der Mahlzeiten, Stricken,
Stopfen, Flicken, Kinderwarten und an alles, was dieſe angeht, vom
frühen Morgen bis zum ſpäten Abend. Die richtige Antwort wird
nur ein Mann geben können, der ſeine Frau verloren hat: dann erſt
fühlt er, was ſie wert geweſen iſt, und erſt dann iſt er imſtande, recht
3 würdigen, was eine Frau wert ſein kann.“ Ein Mann, der Be
itzer eines Kientopps in einer däniſchen Provinzſtadt iſt, preiſt ſich
als den glücklichſten Mann, daß er mit ſeiner Frau das große Los
ewonnen hat. „Der Gewinn vermehrt ſich“, ſo ſchreibt er, „vier

Söhne und vier Töchter helfen mir jetzt in meinem Geſchäft zuſammen
mit meiner Ehefrau, die ebenſo lieb und gut iſt wie vor dreißig
r So beſitze ich jetzt einen unſchätzbaren Schatz.“ Schließlich
ommt noch eine Frau zu Wort, die ihr Urteil in folgende ſchöne

Form kleidet: Die ideale Frau iſt in ihren, eigenen Augen gerade
gut genug für ihren Mann in den Augen ihres Mannes die beſte
Frau der Welt!“

Der kurze Rock.
Er iſt wieder dal

Wir finden im „Prager Tageblatt“ die folgende
Modegloſfe. Wie ſchon das Wort Gloſſe andeutet,
iſt das Artikelchen i roniſch gemeint bis auf den
Schlußabſatz:

um alſo gleichſam in medias res zu gehen und zwiſchen
Beinen und Beinen zu unterſcheiden: nämlich zwiſchen ſchönen und
ſchönen Beinen ſo gibt es zwei Kategorien reizvoller und reiz
erweckender Geſtaltung:

a) Die ſogenannten en face Beine: nicht zu lang, ſchmale Knie,
ſchmale Knöchel, ellipſenartige, nicht zu ſchwache Waden, von ganz

Mädchen zu tragen, wie ſchon der Name ſagt: en face zu be
ichtigen.

Die Profilbeine: Kerzengerades Schienbein, nicht zu ſtark
und nicht zu dünn, die Wade verläuft in zarter Welle in den Knöchel;
das Bein der mondänen Frau, das Bein des Kenners

Es widerſpricht zwar jeder äſthetiſchen Moral, die weibliche
Schönheit in Details zu genießen und gleichſam mit einem Schlächter
hHlick Hals, Schultern, Hüften, Beine qualitativ abzuſchätzen. Jede
Mode hat ihre Fineſſen, jede Torheit ihre Liebhaber, aber: der
ſange Rock hatte nur kurze Lebensdauer und ein Seufzer der Be
freiung entlöſt ſich der Menſchenbruſt: Beine, hübſche Beine flim
mern vor den Augen, Seidenſtrümpfe ſchimmern im Licht, Gott ſei
Dank: es gibt etwas zu ſehen und die Gratisrevue der Straße lohnt
der Beſichtigung.

Gnädige Frau! Fürchten Sie den ſittenſtrengen Blick des Gatten
nicht, fürchten Sie die Mißgunſt der Freundinnen nicht, wenn
Sie ſchöne Beine haben Der Rock kann nicht kurz genug ſein
wenn Sie ſchöne Beine haben! Laſſen Sie ſich nicht beirren: jetzt
heißt es tapfer ausharren in den kalten Wintertagen, wenn der Wind
in die Röcke fährt

Denn: der kurze Rock iſt die Avance, die ſo billige Avance an
alle jene, die, abſeits des genießeriſchen Wandels den Kopf nicht hoch
zu heben wagen Da laufen ſie alle durcheinander, die Ameiſen des
täglichen Lebens mit Aktentaſchen, Paketen, Briefen und ſorgen
belaſteten Köpfen! Wie freudlos doch das Daſein iſt! Und keine
Brücke nicht Geld, nicht Zeit, das andere Ufer zu erreichen, hinüber
zu gelangen, dorthin, wo die Freuden der Sinne regieren wo Schön
heit, Liebe und Genuß den Tag für Tag verkürzt. Der Herbſt iſt
trübe die Zeiten ſind ſchlecht nichts, nichts bleibt übrig, als der
Wunſch und Traum, der hinter halb geſchloſſenen Lidern Dich dieſer
Welt entrückt. Hübſche Beine ſind mehr als ein Attribut der weib
lichen Vollendung, hübſche Beine ſind das Labſal des geſenkten Blicks,
die anrichtende Stütze der Gebeugten

Bleiben wir aber bei jener ſtrengen Sachlichkeit, die ſelbſt in
Zeiten fühlbarſten Gedankenmangels den Autor dieſer Zeilen nie ver
iäßt, ſo ſei noch feſtgeſtellt, daß auch hier zu viel des Guten, nämlich
zu „wenig“, wirklich zu wenig ſein kann. Denn ſo deplaziert ein
greiſer Bubikopf wirken kann ſo un angebracht iſt der allzu kurze
Rock der von Haus und Kinderſegen ſchon ein wenig pomvös er

ſcheinenden Gattin und Mutter, die der Zeit gehorchend“ höchgebeint
und hochgeſchürzt, durch Tag und Abend wandelt. Moden, die mehr
ahnen laſſen als ſie geben, ſind das Vorrecht der Jugend, und anders
als in Frühlings Erwachen“ ſollte die Tochter zur Mutter ſagen:
„Du ſollteſt dir noch eine Handbreit Volants anſetzen!“

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phii. Stegfried Berger für den politiſchen Tetk
und Ferilleton; Franz Gomm für Provinz. Lokales Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport Kurt Rötzner für den Anzeigen- und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str 85.

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möalichkeit berückſichtigt und Onkel, der Schriftsetzer

Max
im 58. Lebensjahre

a r Picel2 Miteſſer, Flechten2 verſchwinden meiſt ſehr
ſchnell wenn man den Schaum

von Zucker's Patent Medtzi
al Seife abends eintrocknen läßt
Schuum erſt morgens abwaſchen

nd mit Zuckvoh Creme nach
ſtreichen. Großzartige Wirkung
on Tauſenden beſtätigt. Jn
alen Apotheken Drogerien, Parfümerie u. Frifeurgeſchäft erhält.

W. Mahlfeldt, Ritter
DHiogerie; H. Weniger,

Trauerhause Neumarkt 12 aus statt,

Am H. d. Mts. starb unerwartet mein lieber Mann,
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Im Namen der Hinterbliebenen

Marie Krause geb. Halſe.
Mersoburg, den 10. November 1924

Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachmittags 3 Uhr, vom
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Bachausverpachinne

Das Gemeindebackhaus der Gemeinde Nieder

Gevatter Tod.
Ein romantiſcher Jilm von

Dr. Hans Berger,
nach einer alten Legende.

mit Matratzen,
mahag. Damenſchreibtiſch,

Bertiko und Spiegel mit
Konſol, ein Geldſchrank
zu verkaufen.
Halleſche Straße 39, Hof.

ProviſionsReiſender
gegen feſte Prov. für den Be
z rk Halle Merſeburg ſofort
geſ. Kleine Kaut. muß geſtellt
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möglichßk., da Jirma bereits
eingef Bewerber woll. Geß

Clobicau ſoll am
Montag, den 17. November 1924,
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Jn den Hauptro
Kurt hre Syibig Koſi.

7 T m. Zeian. u. mögl. Lichtbild
Guternaten Kerwagen an d. Ere. d. Sr.

d Mantel zund Mante Pöv dis
len

öffentlich auf 6 Jahre, vom 1 April 1925 bis 31. März
1931 verpachtet werden. Die Pachtbedingungen liegen
beim Gemeindevorſteher aus.

Her GemeindeVorſteher.

Flechter geſucht.

Wayß Freytag A.G.
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r prhhreilt Fanthange 1.20 w Neberloren.t faunaneen 20 ren nachmittag wurde

S Cugars. Fauurel E eine viaugraue, echte Perle,
J etwa 1 em groß, aus einem

dentegg.1 Ladenregal

Seddin.

Bauſtelle Leuna Wetle. Täglich 5 Uhr Exrmäßigte Preiſe.
30, 50. 70, 100 Pfg.

Letzte Abend- Vorſtellung: 8.45 Uhr.

Armband verloren vermuil.

e n Merſeburg Gotthardiſtr.ohne Kaſten zu kaufen geſucht h

Wartkt 21.
bis zum Bahnhof Hohe

Belohnung!Zu melden Arbeiter Annahme der bauenden Jirmen.
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armer ichtspieſe
Tom Sheldon, der eicterjochev

Ein fabelhafter Sportroman in 6 Akten von Walter Weſt.Zwischen Tag und Traum!
KriminalDrama in 5 Akten von H. Hyan mit den großen Künſtlerinnen Mcauzei rin

Aſfredi Ab.
Z. R. Der Flug über MHew Vork und

seine Landung in Lakehurst.
Jeder Deutſche muß dieſen Film ſehen!

Anfan 5 nd 8 ühr.

Srogrommne vorm ren Dormer,

Fahrendes Volk
Ein Schauſpiel aus den norwegiſchen Wäldern in 5 Akten nach dem Roman „Der ſetre

d ermes Jſrecater

seimes Se von Lieblein.

kine nnute vor ZWölf!
Großſtadt Abenteuer in 5 Akten.

Jn der S der bekannte amerikaniſche Detektiv W

men Sheater
Möontag, den 10. November, ab 8 Uhr

geſchloſſene Vorſtellung!

5 i
e r hStneli-Caſe

Ab Heute
Dir. Neubauer mit seiner

Meer Schranmellapelle.

Stimmung! Humor!
Täglich ab 7 Uhr.

e.
Pamnonh xhe bſ erenern

Hersehurg e. V.
Es ift wiederholt beobachtet worden, daß

Sh h
W buseh-emolr Pa.

Merſeburg: Montag, 10. II. „Cafino“ abends
8 Uhr Staatspräſident a. D. Hummel.

Dürrenberg: Montag, 10. II. „Gradierwerk“abends 8 Uhr Wegedandmeſee Meincke.

Schafſtädt: Montag, 10. „Prinz v. Preußzen“
abends 8 Uhr LandtagsAbg. Dr. Schreiber.

c
e

Landtags Abg. Dr. Schreiber.
Querfurt: Dienstag, II. II. 8 Uhr abends „Hur

Sonne Staatspräſident a. D. Hummel.

ſeſſhar deine

hochemische ehanglung
aller hohndar. kranke ten
Beſeitigung der Gallen-
ſteine, Leber-, Magen u.
Darmleiden ohne Operat.
Karl Rauschenhach,
Heilmagnetiſeur,

Annenſtr. Nr
Sprechſtunde tägl. 9-—12
vorm. 3-—-6 Uhr nachm.außer Montag und

Donnerstag

Sämtlüäche

Skuhreparaten

führe ſauber und
preiswert als

Gartenſtraße 15.

S Lützen Dienstag II. I. „Roter CLswe“ 8 Uhrſandschune

I Fr.a n 21
Vereine uſw. in ihren Anzeigen über ab
zuhaltende Vergnügungen und ſonſtige Veranſtaltungen, ſowie in den ſpateren Vericht-

erſtattungen angeben, die muſikaliſchen Dar
bietungen würden vom Philharmoniſchen
Orcheſterverein ausgeführt

Zur Vermeidung von Jrrtümern ſei hier
mit feſtgeſtellt, daß unſer Verein bei ſolchen
Veranſtaltungen nicht greteiligt iſt.

Wir erſuchen alle Vereinsvorſtände, den
Namen unſeres Vereins nicht rin
weiſe zu Reklamezwecken zu mißbrauchen,
ſondern ſich vor jeder Veröffentlichung Ge
wißheit zu verſchaffen, wer gegebenenfallsdie nſtkel tſchen Darbietungen ausführt.

Der Vorſtand.

G IICCCCCCCCCCCEENEEUXEXIII IECCCCRTEEEECEEEE

J r eJ en
Sſtrem Ahbeme

mere u Fbcuekl Aweetus
Gunnnnnn J

Her „Merſeburger Korreſpondent“

III

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg.Dereniſt verlegt auf
Sonntag, den 16. Nov. 1924, nachm. 3 Ahr.
Karten zu 75 Pfg. u. 1 Mk. in der Pfarre u. Küſterei.

Soeben erſchien
in neuem Gewande

Geſchäftsprinzip: Preiswert und gut!

Fträckjackem
für die verſchiedenen Berufe in vielen Farben.

S Kräftige Qalität 6,00Kräftige Qualität 8,50Plattierte Wolle 9,95Plattierte Wolle 14,00
Gute Qualität 16,00Kammgarn 19,80e Sulchagen-erſahärmei 3,50

und viele Zwiſchenpreiſe. S
r Extra Beſtellungen werden angenommen.

Strickjacken für Knaben.

Für Damen, Herren und Kinder

Fwortfweste m

die zweite Auflage
des Merſeburger Weihnachtsbuches

Das Probejahr
Eine heitere Kleinstadt- und Kandidatengeschichte

von

Siegfried Berger.

n

0

9

Erste Auflage März 1924
Zweite Auflage Oktober 1924

Gutes Papier, grösserer Druck, flotte Zeichnungen

Beziehbar durch die Buchhanälungen
und die Geschàäftsstelle dieser Zeitung.

Preis 3,50 Mark.

Okurt Kerſus
aWbeburg r

iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben S 3
Morgen Otengtag

Schlachtefest

S Dienstagne ten
W. Kleindienſt

Weiße Mauer 10.

Brendemühl

ümferſachen 650

Craſtans. Sack

Bich. e her Breſter ſ.

Morgen

Hilfe RückgratVerkrümmung

k. nur mein nach d. Körper Redreſſions Apparat
gefert., glänzend bewährter
bringen. Habe damit nachweisbare Beſſerung und
Heilung erzielt.

Htto Bergau, Chemnitz, Zietenſtraße 99,
Perſönlich anweſend: Donnerstag, den 13. Nov., 12 bis

i hen aſatet
Schwerhörige!

Der S bewährte elektriſche Hörapparat

„Acutus“
wird am Donnerstag, den 13. November, 12 bis
6 Uhr in Haue, Hotel „Grüner Baum“, vorgeführt.
Otto Bergau, Chemnitz, Zietenſtraße 99.

Dem Ne JeDas SeiDvige Silben ergeben bei richtiger
Umſtellung ein bekanntes Sprichwort.

An die Löſer dieſer neuen

9reisaufgabe
verteilen wir eine eroße Anzahl Prämien.
Eine Prämie erhält jeder

Löſer beſtimmt.
Senden Sie Jhre Löſung in verſchloſſenem,
frankiertem Briefumſchlag umgehend ein.

Nach Eingang Jhrer Löſung teilen
wir Jhnen mit, ob dieſelbe richtig iſt undwelche Prämie Sie erhalten.

Für die Antwort bitten wir der Löſung
Gebühren für Druckſachen, Schreiblohn und
Porto 110 Pfennig Selbſtkoſten)

Hrbis Bertriebs e m. b.
Münſter i. W. 1

Müller's Hotel
t Mittagstiſch

Avonnement)

Herſteller zahlt 190 Mk., wenn „Rieſolda“ nicht in
10 Minuten bei Menſch und Tier Kopf Jilz Kleider

mehr oft bei einmaliger Anwendung
von „Rieſolda“. Verkauf nur bei

La ſe Flöhe (Brut) vertilgt. Keine Wanze

Friſeur Obere Burgſtr. 6.

für sämtliche Industrie-

0 FRSPARNIS

e eung Gewerbezweige

erzielt der

W BEMZ- DIESELMGTOR
ohne Kompressor

Denn eter
jederzeit betriebsbereite Dauerbetricbsmotor

Morgen, Dienstag

Schlachtefeſt
ereeereooeeòòDu 9 Uhr Gehacktes, Brocoeen,

Wellflei ſch, fr. Wurſt Pfd. 1.60

Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.

Eine Ladung

haytoches küettannengrän vowie Bindegrün

iſt eingetroffen im Gaſthof „Zur alten Poſt“.

Uefert des einem FPreke von 2 Pfg. pro Ps/st. die kKw/ſt. zu 4 Pfg.

Fordern Sie unter Angabe Ihres Kraftbedarfs sofort ünverbindſiches Angebot

S A0roREHERKE MABHBEHRS 9.-6., verm. Benz, Abt. siattonärer Molorendan

Vorkautsbüro Berlin W. 35. Am n 2, h

Belohnung
Lützener Zollſtraße km 0,8. Flur Wallendorf
ein junger Apfelbgum und in der Nacht vom 5. zum
6. d. Mts. an der Provinzialſtraß ße Leipzig Dürren
berg Km 4,6—5,6. Flur Tollwitz 19 Srück neu
geſetzte Baumpfähle geſtohlen worden.

Wer die Täter ſo namhaft macht, daß gericht
liche Beſtrafung erfolgt, erhält eine Belohnung bis
zu 100 Mark.

Weißenfels, den 7. November 1924.
Der Vorſtand des Landesbauamts.

Richard PIötner.

h a h
Jn der Nacht vom 4. zum 5. d. Mts. iſt an der

400099

euſa hS
wenn

zu verkaufen.v erfragen in der en
in beſter Lage oder ausbaufähige Räume zu pachten geſucht.

Angebote erbitte unter A. 226 an Rudolf Moſſe, Magdeburg. a Mnche 5.00
S. Crafscas, Fcumact F
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